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TIC| {YVinkler, alfi>
DiIe ahrtausendwende. markıert auch der Okumene e1INe ende, dıe sıch ZW1-
ScChHhen der Gemeinsamen Erklärung ZUF Rechtfertigungslehre GE) Reformati-
ONSLag 1999 und der Verlautbarung VOoON Dominus ZTesus' (DI) eptember
2000 lokalısıeren ass Daran andert auch ein zeitgleiches und wegwelsendes
Dokument WIE COoMmMunio0 Sanctorum“ nıchts, denn dıe Ursachen SIN komplex
gelagert. KöOönnte dıe 15 der als der ohep evangelisch-katholi-
scher Konsensbemühungen gelten, Wurden auf beiıden Se1iten Ge-
genströmungen mächtig, WIE dies eın Drittel der Mitgliıedskirchen des uther1-
schen Weltbundes mıt ihrer Gegenstimme die GE, Votum der LDC-
ıschen Theologieprofessoren” oder dıe Note der römiıschen Glaubenskongrega-
t1on ber den Ausdruck „Schwesterkirchen““ verdeutlichen. ach einhellıger

Kongregatıon dıe Glaubenslehre., Domiminus lesus. rklärung ber dıe inzıgkeıt und
dıe Heıilsunıiversalıtät Jesu Christı und der TrChe VOMmM Ugus! (VAS 148). Bonn
200  O
aterale Arbeıtsgruppe der Deutschen Bıschofskonferenz und der Kirchenleitung der
Veremigten Evangelısch-Lutherischen Kirche Deutschlands, Communio Sanctorum. DilIe
Kırche als Gemeiinschaft der eılıgen, Frankfurt 200  O
Bıs ZUT Publikation der unterschrieben 141 evangelısche Professoren das Von
Ebelıng angeregtie und VoNn ünge| inıt.lerte Votum dıe GE:; vgl den ext Das
Votum der evangelıschen Theologieprofessoren. keıin Konsens der (Gemeinsamen Er-
klärung, Frankfurter Allgemeıne Zeıtung Nr. 2 $ 1998, 4: vgl 141-
lısch-theologische Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer: „ Votum der Hochschul-
ehrer »Gememinsamen rklärung Rechtfertigungslehre«” epd-Dokumentation
7/1998 (mıt Unterschriftenliste); Über 140 Professoren „Neıin Rechtferti-
gserklärung, epd-Zentralausgabe 1998 Der folgende Protest och
größeren 1der'! Vgl 243 evangelısche Hochschullehrer unterschreıiben. Die 7zweilte
Stellungnahme ZUT (emelnsamen rklärung Rechtfertigungslehre findet große nter-
ung, Trter Allgememne eıtung, 1999, Nr Bıs Tag
der Unterzeichnung In ugsburg Za Theologieprofessoren und Kıirchen-
echtler (vgl epd-Dokumentation Nr. 45/19909, Z510D uch Communio Sanctorum
wurde cht gerade freundlıch aufgenommen: Evangelisch-Theologische Fakultät der
Nıversıtat Tübıngen, tellungnahme „Communio Sanctorum“ , IN epd Dokumenta-
tiıon 1/2002; Evangelısch- Theologische Fakultät der Nıversıtat Erlangen-Nürnberg,
tellungnahme »Communio Sanctorum: dıe TITcCche als Gemeinschaft der Heiılıgen«
Stellungnahme der Kammer für Theologıe der Evangelischen Kırche Deutschland,
epd-Dokumentatıion 29/2002
„Schwesterkirchen“. Eıine ote der Glaubenskongregation VOM Jun1ı 2000,
Dokumentation Nr Z 2000) 1-3
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einung der Kommentatoren WITrd DI der nachkonzıllare Okumeniıische Pro-
Z6esSS 1gNOTIEN SO überrascht N nıcht WC astıg veröffentlichten Papıer der

Kırchengemeinsc) nach evangelıschem Verständnıs wıieder Öökume-
nısch befremdliche one angeschlagen werden uch der Verständigung MIit
der OdOXI1eEe g1ibt 6S erhebliche Irrıtationen SO vergiıftete dıe vatıka
Nısche weder MItL der Russısch OdOxXen 1IrG och MItL dem Staat akkor-
jerte Erhebung der Apostolischen Administraturen Russland den Dıözesen
Ooskau Irkutsk Saratov Novosıbirsk unter der Moskauer irchenpro-

Öökumenische und kırchenpolitische Klıma Russland uch dıe
Orthodoxı1e tragl ihrerse1lts mıt der Dıstanzıerung VOIN dieser ende
be1

Kırchengemeinschaft nNach evangelischem Verständnıs Eın Otum geordneten
Miıteinander ekenntnisverschiedener Kırchen Eın Beıtrag des Rates der Evangelischen
Irche Deutschland (9 11 2000) hg rchenamt der Evangelıschen Kırche
Deutschland exie 69) annover 2001 Offensichtlich 1ST dıe römisch katholi-
sche Vorstellung VOoNn der siıchtbaren vollen el! der rchen MIt dem hıer entwıckel-
tien Verständnis VOoN Kırchengemeinschaft NIC| kompatıbel 6C Abschnitt Die Be-
zıehung römiısch-katholischen TIche
Vgl dıe Stellungnahme VON 'atrıarc| Alex!1] VON oskau und der Sanzenh Rus
n I www russian-orthodox-church UOIS ru/ne202122 das orgehen und dıe
Iriıchtung VoNn Parallelstrukture: ZUT Russıschen Orthodoxie Vgl S  (wij! eutsche kOon-
fessionelle Perspektiven TIC| Störfall Die russiısche Orthodoxie und dıe katho-
lısche Hıerarchie Russland HerKorr 113f Bräuer Martın Vatıkan CT -
ıchtet CU«cC löÖzesen Beziehungen zwıschen russisch-orthodoxer TIcChe und

autf dem lefp Materlaldienst des Konfessionskundlichen NSr eNSs-
heım 53
Miıt dem Austritt VON ZWeE1I OrtNOodoxen Mitgliedskirchen des Umifeld der
Vollversammlung Harare (1998) hıng dıe Austrittsdrohung der gesamten Orthodoxie
als Damoklesschwert ber dem O worauf hın CIM „Sonderkommission ZUT Orthodo-
XCN Miıtarbeit nach dreyährıger Arbeıt Vorschlag vorlegte der VOIDN
Zentralausschuss September 2002 AI}:  IMNMECN wurde. Darın ekKkannten
sıch die orthodoxen Kıirchen welteren Mitarbeit ı unter der Voraussetzung der
Erneuerung und eränderung des 11} Te1 Punkten: Konsens- STa elts-
IMZID, Unterscheidung VOI voller und Mitgliedschaft ermeıldung
Von eRT1 und Praxıs VOIN Öökumenıschen Gottesdiensten ZUgunsten konfessioneller
und interkonfessioneller SCINECIMNSAMECT achten Besonders den en Punkt empfand
dıe Hannoversche Landesbischö argot Kälßbmann nıederschmetternd, ass SIC ihre
1%9jährıge 1! Zentralausschuss des beendete Vgl Brenner, Beatus, Der

Scheideweg. Zentralausschuß 1 Abschlußbericht orthodoxen Mitarbeit
Materılaldienst des Konfessionskundlichen nNstı: Bensheim 53 61-

62; Käßmann, argot, Der OÖkumenische Rat Scheideweg. Die Konflikte zwıschen
Orthodoxie und Protestantismus bedrohen den Weltkırchenrat, Zeıtzeichen

vgl dıe Gegenposıition 1NESs Mennoniten Enns Fernando Ehrliche
Provokatıon TOLZ der Krıtik den uellen Entscheidungen Der Weltkirchenrat 1ST
auf dem richtigen Weg Zeıtzeichen (11/2002) vgl 1116 katholiısche 1C|

TIC| Eın bemerkenswerter Durchbruch Der geht auf SCINeE orthodoxen
Mitgliedskirchen ZU, HerKorr 56 (2002) 516 519 Zur Okumene der rthodo-
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Die CODaC.  g eINES Irends ehauptet eINe Exklusivität ® eNSo
verbieten sıch monokausale Erklärungen Die Rollen zwıschen Kırchenleıiıtungen,
eologen und Kırchenvolk SIN sehr vielschichtig verteilt Die erreıichte NÄähe
lässt überraschend NEeCUu dıe rage nach der konfessjionellen Identität ufleben Die
gegenwärtige erschä  g der ökumeniıischen Krise Oonnte einem uSsam-
menhang mıiıt den zwelfellos CITUNSCHCNH rfolgen der Konsensökumene stehen.

siıch die Okumene auf Expertenebene möglıcherweise einselmt1g einer
hermeneutischen erantwo:  g gegenu den geschichtlich gewachsenen Iden-
t1täts- und Problemkonstellationen: und machte SIE weni1g VON einer SeMN1O0T1-
Sschen Kompetenz eDrauC. wofür CS beispielsweise Schlussteil VON Commu-
N1IO Sanctorum durchaus hoffnungsvolle Anzeıchen 1 Die ökumenische Pra-
x1isoffenheiıt vieler Christinnen Chrısten WIE ihre konkreten kontroverstheo-
logischen TODbleme werden wen1g als Zeichen der eıt e1N beherzte Oku-
IMNENEC wahrgenommen. Okumene ze1gt dort ein ernhneblıches Defizıt, S1IE dıe
Partizıpation der konfessionellen Gottesvölker als Rezeption verstehen
vermochte Wie weıt wurden wiıirklıch dıie konfessionellen Probleme der Men-
schen angesprochen? Von den Kırchenleitungen, den nıcht involviıerten eO10-
SCH WIE den Gläubigen Onnte eiINe Bescheidung auf e1N! rein alfırmatıve
t10n nıcht werden. Der Öökumenische I hemenkanon grünen 1SC.
korrehert nıicht einfach Mmit der ischen Problemlage.

Des Weiıteren betrachtet die Kırchenleitung dıie theologisch-sachliche olge-
richtigkeıit der Dısputergebnisse als nıcht verbindliıch ande Das ist
zweiıflfellos dıie Hauptursache der Misere. aher SINd kumenısch Interessierte
entweder ängs resignIert, Ooder SIE praktızıeren unbekummert VOoNn offzıellen
orgaben e1Ni Okumene Rande CNliıcher Legalıtät. Priester, dıe eine d
melnsame Euchariıstie mıit einem evangelıschen Amtsträger felern, SINd rhebli-

XIe vgl Jungs Heller., Dagmar/Rudolph, arbara Hg.) Die Orthodoxen Ökumeni-
schen Rat der Kırchen Okumente, ıntergründe, KOommentare und Vısionen. Eıine Do-
en!  107 Abschlussberich: der Sonderkommıissıon ZUT orthodoxen Miıtarbeit
ORK (Beıiheft Okumenischen Rundschau 74), Frankfurt 200°  I Fın Überblick vgl
sper, er. Ökumene zwiıischen ÖOst und West. Stand und Perspektiven des Dıalogs
mıt den orthodoxen Kırchen, 128
Vgl JUungs! TIC) Den Übergang gestalten DiIe katholische Kırche und ihre
ökumeniıischen Dialoge, HerKkorr 186-190; eiıne sehr nüchterne und zurück-
haltende Einschätzung der ökumeniıschen genwartslage: Ders.. Okumene aut Deutsch,

Herkorr - 217-219
Wıe en Handbuch spiegelt dıie umfangreiche Festschrift für Kardınal sper 2 Artı-
keln den STAatUus qUO multilateraler Ökumene 1er Teılilen (ekklesiologische erspekti-
V, ınheıtsmodelle, dogmatısche Kontroversen, gemeınsame erantwortungsfelder):
WALTER, Peter/KRÄMER, Klaus/AUGUSTIN, George (He.), Kirche Okumenischer
Perspektive. alter Z.U] tag, Herder Freli-
burg/Basel/Wıen 2003, geb 556 D., 39,90 Eur-D, ISBN 3.451-2 /435-3 uch
per-Ratzınger-Debatte Verhältnis VO Nıversa|  rche und skırche 1st nachzule-
SCI] 81ff)
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chen 1szıplınıerungsgefahren 1C wenı1ge en NUr, dass be1i-
spielsweıse die unde VOon den durchaus verbreıiteten Öökumenischen chulgottes-
diıensten mıiıt gemeınsamen Abendmahls- und Eucharıstiefeljern nıcht bıs dıe
Ordınarlate vordringt. Klandestinökumene und Okumeneschisma?

1ele blicken bange Oder gebann! auf den bevorstehenden ersten kumeni-
sSschen Kırchentag Land der Reformatıon, der VOI Maı bıs Jun1] 2003
erln abgehalten wird, der ungeteilten Stadt er1ın 1sSt nıcht der Veran-
staltungsort, erln ist vielmehr eın ‚ymbo) Das einstige ‚ymbo) des Eisernen
Vorhangs und der eılung, der verbiıtterten EINASC Zzweler Systeme, dıe dıe
Erde en Krieg Haaresbreite olge der atomaren Bewafinung beinahe

den ntergang ebombt ätten, ist einem ymbo der ersöhnung ‚WOI-
den, nıicht E  etzt durch den Mut des widerständigen es Wıe eine andere
deutsche Stadt STE'| erln eute e1N pulsıerende Viıelfalt en, S7e-
NCN, Ethnıen, mehrheitlich ohne relıg1Ööses Bekenntnis Eıne Hure? Dieser Welt
soll egen zute1l werden durch die Gesegneten, gemäß dem Leıiıtwort des Kır-
chentages: „Ihr SO en egen SeINn  «9 Das vangelıum soll UurCc. den Glauben
der Christen der Welt Segenszeichen werden Damıt leın ist aber die Her-
ausforderung erln unterlaufen. Umgekehrt gılt auch Die Welt hält Zeichen be-
relt, eren 1C vangelıum entdecken 1sSt. erın 1st en segensrel-
ches ıchen der LO Eıne himmlısche Miıt dem Gang nach erhın aben
sıch dıe rchen VOT dieses Zeichen der eı1t estellt und werden VoNn diıesem A1ll-

SCHRANSCHNH. Das IThema der medialen Öffentlichkeit ist Okumenedefizit SC-
worden, nıcht tormulhıerte Ziel des Zeugnisses den Glauben durch VCI-
antworteie Weltgestaltung. 1bt der ırchentag eın Zeichen aD dıe TODleme
der Chrıistenheıit, e1IN! uskunft ber ihre innere efindlichken Das wlederver-
ein1ıgte erın hat den Kırchen Deutschland das Ihema ufoktroy-
lert Mauerfall, Wiıederverein1igung, ersöhnung und Leben Beifremdet
wird besonders dıe Katholische 1T VON diesem Zeıichen, 6S nıcht mıt
einem reaktıven Aufholen gelan IsSt Die Glaubhaftigkeit des Christentums steht
mıt der Versöhnungsunfähigkeit IICUu auftf dem pIeE Wiıe wıll dıe Ausschlıe-
Bung praktiızıerende Kırche en egen Se1N, WIE wıll S1IE „ihrer Aufgabe, e1]
und 1eDE unter den enschen und auch uniter den ern fördern
(Nostra nachkommen? Wiıe wıll S1E dıe Otscha prophetisc)
Gesellscha: eNOr {inden, dass Gott sSe1INE emeıinscha: gerade den Armen,
argı  i1slerten und Ausgestoßenen SC}  ( WC die innıge Gemeiminschaft miıt

1ele Impulse inden sıch unter den 48 ımmen: darunter uch dıe anderer Relıgionen,
dıe Im nte: UNeTW: bleiben: sollt ein Segen SCEIN.  — De:  öße von Per-
sonlichkeiten 4AUS Gesellschaft, en und olitik. Auiftrag des Okumenischen
Kirchentages, hg Rüdıger Runge, O0OMas Großmann, olkmar elle und Ee0OC0OT
Bolzenius, utersioner Verlagshaus Gütersloh Herder-Verlag reiburg, 1972 D-.,
ur-D 9,95 ISBN 3-451-28031-0
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der Eucharistie ausgerechnet Christinnen und der anderen Kon-
Tess10n eiıner nıcht bıs alle etaıls befriedigend gelösten €  €  age
des hıstorıschen Bischofsamtes ausschließt?*® e  a wird, wofür Segen? „Miıt
(Jottes egen dıe Hölle“ tıtelt dıe JUungs ausgestrahlte und vıelbeachtete /ZDFF-
Ser1e reißıgjährıgen laubenskrieg und hefert e1IN! delıkate eManı! kurz
VOT dem irchentag. Kırchlicher egen hat en Imageproblem.

Die en urien VOT dem Zeichen erın nıcht ausweichen. Und, S1IE
MUSSEN Reichtum und Vielfalt der Stimmen VON Kırche, WI1IE S1C mıt eigenen und
ungewohnten prachen Kırchentag Ausdruck kommen wird, Oren.
Man wIird daran dıes als ance begreıifen, das vielstimm1ge Volk
CGottes als Subjekte des Glaubens gemäß des SCHSUS fıdelium Oder gemeınsamen
Prijestertums aller Gläubigen ernst nehmen, und aufzuwachen, dem TAuU-
t1gam nıicht verschlafen. Es g1bt nıcht e1IN! Okumene VON oben, der SC-
enüber Volk bloß rezeptiven Statistenrolle verkommt. Denn söku-
INCNEC nıcht bloß ausführendes Organ Von Spitzen-Okumene, sondern OT1g1-
Narı Form des Okumenischen und [wıll als| selbständıger Ausgangspunkt
theologischer Erkenntnis“*! anerkannt werden DiIe Zeichen der e1t ußen
und der lO0Cus theologicus innen bedrängen dıe en erln

Vorftfeld des Okumenischen Kırchentages 1St unabhängı2 davon Oder
1re. ezugnahme e1In! Fülle VoNn Lateratur erschiıenen, die C  ttp
VON eologie und TaX1s vermitteln wıll FEın kleiner Einblick soll hıer versucht
werden Voran stelle ich dre1 Untersuchungen, die Je ein prekäres ökumenisches
theologisches Problem mıiıt brisanter Praxısrelevanz Gegenstand haben
KUurze Anmerkungen welteren Neuerscheinungen iınden sıch den Fußnoten
und zweıten Teıil dieses Beıtrags

Konfessionsverbindende Ehe

BÖGERSHAUSEN, Uwe, Die konfessionsverbindende Ehe und Lern-
PFrOZESS, Matthıas-Grünewald-Verlag Maınz 2004 202 D., 27,80 kur-D,
SBN 2 IRGT-D3A3l

Eın rıtte der Ehen wiıird Deutschland zwıschen artnern verschledener
Konfessionen geschlossen. DIie konfessionsverbindende Ehe ist Normalfall
geworden. Unmittelbar nach dem ONZ1 gab 6S dazu e1INt ıteraturfülle, danach

Betrachtet man dıe Statistiken den ählsonntagen, g1bt doch en, ass
der Dreimillionenstadt erın UT ein SallZCS Prozent der Menschen der echten und voll-
gültigen Tischgemeinschaft mıiıt dem Herrn teilhaftıg SeIN sollte

12 Ratzınger, Joseph, Theologıische Prinzıiıpljenlehre. Bausteine Fundamentaltheologıe,
München 1985, 315
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herrscht abgesehen VON einıgen wichtigen Arbeıiten fast Schweigen. *“ Diıese
Einstufung als Normalfall übersıieht dıe immer och bestehenden Probleme .}
Diese Ehen und 1en stehen ach WIE VOT Abseıts Dagegen
siıch dıe be1 dem Tübinger Relıgionspädagogen Albert Biesinger erstellte Dısser-
tatıon VOoOxNxn Uwe Bögershausen. Er egre: dıe Ehe Von Partnern, dıe eıner unter-
schıedlichen chrıistlıchen Konfession angehören, als konfessionsverbindend‘ und
nıcht als schwierigen und isolıerten Problemfall alleın der unmliıttelbar beteiuigten
Personen Diıese Famılıen SIN en ÖOkumenischer Kompetenz, eın OCUS the-
Ologicus. Deshalb SIN S1e als Subjekte den mıiıt ihnen verbundenen theologı1-
schen Fragen wahrzunehmen . ” S1e tellen einen exemplarıschen Lernort der
Okumene die größeren Lernorte der Gememde und der Kırche dar, die

Jhese.
Beim Streifzug durch die Geschichte konfrontiert sıch der Autor iImmer

wıieder mıt der bedrückenden rage, sıch die Rede VON einem Lernprozess
verıliızıeren lässt Könnte CT sıch aDel nıicht auf eın Wort des Papstes stützen, '©
ware der retrospektive Befund och erdrückender Die Deutschen 1SCHNOTe SPIC-
chen noch 958 einem Hirtenwort Wiıederholung VOIN VOIN „UNSas-
bar traurıgen und großen Chaden, relıg1ösen erderben und verlorenen Seelen
96) Damıt stehen S1Ie der katholischen Tradıtion, die diese Ehen „MOdifizle-
IrCNn, kontrollıeren, ordnen und vorgegebenen konfessionellen Kategorıien aNDaS-

Schöpsdau, Walter, Konfessionsverschiedene Ehe Eın Handbuch Kommentar und
Dokumente Seelsorge, Theologie und eC| der rchen (Bensheimer efte 61),
Göttingen 1984; Neuner, eter, Geeint Leben getrennt Bekenntnis? DiIie konfes-
s1ıonsverschiedene kEhe Lehre - Probleme - Chancen, Düsseldorf 1989; eyer Be-
ate/Beyer Jörg, Konfessionsverbindende Ehe Impulse für Paare und Seelsorger, Maınz
1991; Hell, Sılvla, Die konfessionsverschiedene Ehe Vom Problemfall verbinden-
den odell, Freiburg/Basel/Wien 1998

13 Das Netzwerk konfessionsverbindender Paare und Famılien ‚oekumene.net hat
2003 der konfessionsverbindenden Ehe“ erklärt und für Julı 2003
ach Rom ZUT zweıten eltkonferenz konfessionsverbindender Paare und Famıhlıen unter
dem rogrammatıschen Ihema eingeladen: Vereınt auTtfe und Ehe konfessionsver-
biındende Famlıilıen. berufen ZU  = gemeınsamen Leben der ınen Kıirche Jesu Christi,
für dıie Versöhnung iırchen“. Es ıll cht hınnehmen, ass diese Paare welter-
hın dıe Resignation getrieben werden.
Vgl „Konfessionsverschiedene Famıhen wirken konfessionsverbindend .“ Kundgebungder Synode der Evangelischen TCHe In Deutschland auftf ihrer Tagung ZU)  -
Schwerpunktthema „E1Ins Christus Kırchen unterwegs mehr Gemeinschaft“
Anhang VOIl Kırchengemeinschaft nach evangelıschem Verständnis. Eın Otum ZUMN1 DC-ordneten Miıteinander bekenntnisverschiedener Kırchen, EKD-Texte 69, 200  on

15 Quer dazu hegt zule!l dıe Weıigerung der Deutschen Bischofskonferenz, 1ırekt Betrof-
fene Del der Vorbereitung für die bel der Frühjahrssession geplanten und gescheıtertenEucharistieerklärung für konfessionsverbindende Familien mitarbeıiten lassen.
Familiaris CONSsoOrtIio 1981, 78 115} „Diese henÖkumenisch leben. Neuerscheinungen für die Praxis  PF  herrscht abgesehen von einigen wichtigen Arbeiten fast Schweigen.!? Diese  Einstufung als Normalfall übersieht die immer noch bestehenden Probleme. !  Diese Ehen und Familien stehen nach wie vor im Abseits (139). Dagegen stellt  sich die bei dem Tübinger Religionspädagogen Albert Biesinger erstellte Disser-  tation von Uwe Bögershausen. Er begreift die Ehe von Partnern, die einer unter-  schiedlichen christlichen Konfession angehören, als konfessionsverbindend'* und  nicht als schwierigen und isolierten Problemfall allein der unmittelbar beteiligten  Personen. Diese Familien sind ein Ort ökumenischer Kompetenz, ein locus the-  ologicus. Deshalb sind sie als Subjekte in den mit ihnen verbundenen theologi-  schen Fragen wahrzunehmen.‘® Sie stellen einen exemplarischen Lernort der  Ökumene für die größeren Lernorte der Gemeinde und der Kirche dar, so die  gewagte These.  Beim Streifzug durch die Geschichte konfrontiert sich der Autor immer  wieder mit der bedrückenden Frage, ob sich die Rede von einem Lernprozess  verifizieren lässt. Könnte er sich dabei nicht auf ein Wort des Papstes stützen, !®  wäre der retrospektive Befund noch erdrückender. Die Deutschen Bischöfe spre-  chen noch 1958 in einem Hirtenwort (in Wiederholung von 1922) vom „unsag-  bar traurigen und großen Schaden, religiösen Verderben und verlorenen Seelen“  (96). Damit stehen sie in der katholischen Tradition, die diese Ehen „modifizie-  ren, Kontrollieren, ordnen und vorgegebenen konfessionellen Kategorien anpas-  6  Schöpsdau, Walter, Konfessionsverschiedene Ehe. Ein Handbuch. Kommentar und  Dokumente zu Seelsorge, Theologie und Recht der Kirchen (Bensheimer Hefte 61),  Göttingen 1984; Neuner, Peter, Geeint im Leben - getrennt im Bekenntnis? Die konfes-  sionsverschiedene Ehe. Lehre - Probleme - Chancen, Düsseldorf 1989; Beyer Be-  ate/Beyer Jörg, Konfessionsverbindende Ehe. Impulse für Paare und Seelsorger, Mainz  1991; Hell, Silvia, Die konfessionsverschiedene Ehe. Vom Problemfall zum verbinden-  den Modell, Freiburg/Basel/Wien 1998.  B3  Das Netzwerk konfessionsverbindender Paare und Familien  ; www.oekumene.net hat  2003 zum „Jahr der konfessionsverbindenden Ehe“ erklärt und für 24. - 28. Juli 2003  nach Rom zur zweiten Weltkonferenz konfessionsverbindender Paare und Familien unter  dem programmatischen Thema eingeladen: „Vereint in Taufe und Ehe - konfessionsver-  bindende Familien, berufen zum gemeinsamen Leben in der einen Kirche Jesu Christi,  für die Versöhnung unserer Kirchen“. Es will nicht hinnehmen, dass diese Paare weiter-  hin in die Resignation getrieben werden.  14  Vgl. „Konfessionsverschiedene Familien wirken konfessionsverbindend.“ Kundgebung  der 9. Synode der Evangelischen Kirche in Deutschland auf ihrer 5. Tagung zum  Schwerpunktthema „Eins in Christus - Kirchen unterwegs zu mehr Gemeinschaft“ im  Anhang von: Kirchengemeinschaft nach evangelischem Verständnis. Ein Votum zum ge-  ordneten Miteinander bekenntnisverschiedener Kirchen, EKD-Texte 69, 2001.  15  Quer dazu liegt zuletzt die Weigerung der Deutschen Bischofskonferenz, direkt Betrof-  fene bei der Vorbereitung für die bei der Frühjahrssession geplanten und gescheiterten  Eucharistieerklärung für konfessionsverbindende Familien mitarbeiten zu lassen.  16  Familiaris consortio 1981, 78 (p. 115): „Diese Ehen ... weisen ... zahlreiche Elemente  auf, die es zu schätzen und zu entfalten gilt, sei es wegen ihres inneren Wertes, sei es  wegen des Beitrags, den sie in die ökumenische Bewegung einbringen können.“welsenÖkumenisch leben. Neuerscheinungen für die Praxis  PF  herrscht abgesehen von einigen wichtigen Arbeiten fast Schweigen.!? Diese  Einstufung als Normalfall übersieht die immer noch bestehenden Probleme. !  Diese Ehen und Familien stehen nach wie vor im Abseits (139). Dagegen stellt  sich die bei dem Tübinger Religionspädagogen Albert Biesinger erstellte Disser-  tation von Uwe Bögershausen. Er begreift die Ehe von Partnern, die einer unter-  schiedlichen christlichen Konfession angehören, als konfessionsverbindend'* und  nicht als schwierigen und isolierten Problemfall allein der unmittelbar beteiligten  Personen. Diese Familien sind ein Ort ökumenischer Kompetenz, ein locus the-  ologicus. Deshalb sind sie als Subjekte in den mit ihnen verbundenen theologi-  schen Fragen wahrzunehmen.‘® Sie stellen einen exemplarischen Lernort der  Ökumene für die größeren Lernorte der Gemeinde und der Kirche dar, so die  gewagte These.  Beim Streifzug durch die Geschichte konfrontiert sich der Autor immer  wieder mit der bedrückenden Frage, ob sich die Rede von einem Lernprozess  verifizieren lässt. Könnte er sich dabei nicht auf ein Wort des Papstes stützen, !®  wäre der retrospektive Befund noch erdrückender. Die Deutschen Bischöfe spre-  chen noch 1958 in einem Hirtenwort (in Wiederholung von 1922) vom „unsag-  bar traurigen und großen Schaden, religiösen Verderben und verlorenen Seelen“  (96). Damit stehen sie in der katholischen Tradition, die diese Ehen „modifizie-  ren, Kontrollieren, ordnen und vorgegebenen konfessionellen Kategorien anpas-  6  Schöpsdau, Walter, Konfessionsverschiedene Ehe. Ein Handbuch. Kommentar und  Dokumente zu Seelsorge, Theologie und Recht der Kirchen (Bensheimer Hefte 61),  Göttingen 1984; Neuner, Peter, Geeint im Leben - getrennt im Bekenntnis? Die konfes-  sionsverschiedene Ehe. Lehre - Probleme - Chancen, Düsseldorf 1989; Beyer Be-  ate/Beyer Jörg, Konfessionsverbindende Ehe. Impulse für Paare und Seelsorger, Mainz  1991; Hell, Silvia, Die konfessionsverschiedene Ehe. Vom Problemfall zum verbinden-  den Modell, Freiburg/Basel/Wien 1998.  B3  Das Netzwerk konfessionsverbindender Paare und Familien  ; www.oekumene.net hat  2003 zum „Jahr der konfessionsverbindenden Ehe“ erklärt und für 24. - 28. Juli 2003  nach Rom zur zweiten Weltkonferenz konfessionsverbindender Paare und Familien unter  dem programmatischen Thema eingeladen: „Vereint in Taufe und Ehe - konfessionsver-  bindende Familien, berufen zum gemeinsamen Leben in der einen Kirche Jesu Christi,  für die Versöhnung unserer Kirchen“. Es will nicht hinnehmen, dass diese Paare weiter-  hin in die Resignation getrieben werden.  14  Vgl. „Konfessionsverschiedene Familien wirken konfessionsverbindend.“ Kundgebung  der 9. Synode der Evangelischen Kirche in Deutschland auf ihrer 5. Tagung zum  Schwerpunktthema „Eins in Christus - Kirchen unterwegs zu mehr Gemeinschaft“ im  Anhang von: Kirchengemeinschaft nach evangelischem Verständnis. Ein Votum zum ge-  ordneten Miteinander bekenntnisverschiedener Kirchen, EKD-Texte 69, 2001.  15  Quer dazu liegt zuletzt die Weigerung der Deutschen Bischofskonferenz, direkt Betrof-  fene bei der Vorbereitung für die bei der Frühjahrssession geplanten und gescheiterten  Eucharistieerklärung für konfessionsverbindende Familien mitarbeiten zu lassen.  16  Familiaris consortio 1981, 78 (p. 115): „Diese Ehen ... weisen ... zahlreiche Elemente  auf, die es zu schätzen und zu entfalten gilt, sei es wegen ihres inneren Wertes, sei es  wegen des Beitrags, den sie in die ökumenische Bewegung einbringen können.“zahlreiche Elemente
auf, dıe schätzen und entfalten gilt, SE1I ihres inneren ertes, Se1

des Beıtrags, den S1IE dıe ökumenische Bewegung einbringen können.“
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sen.  e WO Schließlich WarTren CS ein gules Jahrzehnt später wıieder die
eutftschen 1SCHOTEe auf der Würzburger ynode, dıe deutlichsten dıe kOon-
krete Sıtuation der Betroffenen Auge gefasst aben, diese Ehen als
„Chance“* betrachtet und mıiıt dem Hınweils auf dıe Gewissensentscheidung S_

Regelungen wechselseıtigen Eucharistieteilnahme gewünscht aben Auf
S1IE kann sich auch dıie I hese VON der integralen 1C| der Lernorte Ehe, Ge-
meılınde und irche stutzen. Um dabe1 der efahr der ökumenischen Instrumen-
talısıerung nıcht erlıegen, hat der Verfasser die konkrete Sıtuation der Ehe-
PaaIc sehr als Ausgangspunkt se1lner Überlegungen herangezogen und auf
e1iN! erbindung VOIN theologıschen, geschichtliıchen, kırchenrec  ıchen, päda-
gogischen und praktıschen Reflexionsebenen Wert gele

SO einem ersien Kapıtel (1-4 dıe empirische Basıs mıt
elıner Begriffsklärung der konfessionsverbindenden Fhe den UuSgangsp der
Untersuchung. zweıten Kapıtel (41-62) werden Anschluss die
genetischen ‘hbeıiten VOIN Pıaget und Kohlberg, dıe Sozlalpsychologie VON
on und SseCHSS  1ge Odell der 8l  icklung des Glaubensverständ-

N1SSES VON Fowler vier Kriterien Beurteilung eInes ökumeniıschen
und Lernprozesses entwickelt. Was hler och rec theoretisch daherkommt,
wIrd sıch aber als or1iifges Instrumentarıum erwelsen, das die gesamte Untersu-
chung pragt Vıirulent werden dıie Krıterien, denen lerntheoretisch Jeder sofort
zustimmen wird, erst der konkreten Anwendung Wechselseıutige erspekti-
venübe:  S, Reflexionsfähigkeit ber e1genes und iremdes enken und
ande. eigenständıge thısche Urteilsbildung und dıe ahıgkeıt dıa-
logischen Erkennen SIN! dann les andere als selbstvers  dlıch, WC) dıe Kır-
chen ihre konfessionelle Identität dieser rage aupten wollen. DiIie Zielfor-
mulıerung dieses Lernprozesses berücksichtigt ausdrücklich diese Identitätsver-
ustangst und stellt dıe Identitätsimdung einen Zusammenhang mıt Verständt-
gungsiörderung. Di1e These der konfessionsverbindenden Ehe als Lernprozess
ür Kırche und Gemeinde WwIird SCDTU: einem ausführlichen drıitten Kapıtel
63-184) durch dıe Darstellung der geschichtlichen ntwicklung der Rechtsspre-
chung, dıie sıch VON eINemM Kampf diese Fhen e1INer vorsichtig DOSI1-
tiven Neubewe:  O vollzog, und der gemeInsamen Verlautbarungen und D3-
ScChHhen Ördnungen dıe ökumenische Feıler der JI rauung. Dıe /Zusammenstel-
Jung des Materı1als ist nıcht NCU, Sondern stutzt sich weıtgehend auf schon Be-
währtes Die Stärke dieses Kapıtel lıegt jedoch der konsequenten nwendung
der Lernprozesskriterien und der Aaraus Tolgenden Immer deutlichen Beurte1-

Nbeschade!‘ der ermutigenden Aus  ngen ıner konfessionel] wechselseıltigen
relıg1ösen Praxı1ıs s1e‘ Bögershausen mıt der mpfehlung für gleichkonfessionelle
Eheabschlüsse Okumenischen Dırektorium VOIN 1993 diese rnortchance WIe-
der verspielt Daran assı! sıch uch der deutliche Unterschied VOI römiıschen und
eutschen Do)!  enten ausmachen, da letztere eINne größere Bereıitscha kennzeıichnet,
sıch auf den konkreten Kontext einzulassen.



Ökumenisch ebDen. Neuerscheinungen Tür dıe Praxıs

Jung bekannter Vorgänge ach diesem historisch-referierenden und beurte1-
enden Kapıtel werden systematısch-pri  aktıscher Absıcht eInem Verten KA-
pite (185-318 Problemfitelder des Lernortes konfessionsverbindende Ehe aufge-
orıffen, die eınen die Informationen Stan: der Regelungen ZUSam-

mengefasst und anderen Lernchancen, -hindernisse und -perspektiven bıs
konkreten Hiılfestellungen ausgemacht werden. Ehevorbereıtung und

egleitung, Irauung, Eheverständnis (Sakramentalıtät, Unauflöslichkeit,
Scheidung, Wiıederheirat), auTte und religiöse Erziehung der Kınder, Ge-
meılınsame Glaubenspraxis der artner einschlıeßlich der Eucharıstie- und
Abendmahlsfrage, exualethık Das abschließende nfte Kapıtel (  9-3
präsentiert e1In konkretes Modell theologischer rwachsenenbildung e1INe
Ehevorbereıtung und -begleitung, der Autor als Pastoralreferent entwickelt,
erprobt und evaluljert hat

Die umanwıissenschaftlich CWONNCHNECH und theologisch unbestrıitten eInem
christlichen Menschenbild und se1lner urde verpiflichteten Krıterien stehen nıicht
selten „dıametral“ (z.B 83) dıe hauptsächlıch katholische Praxıs der In-
strumentalısıerung des Eherechtes konfessionellen Identitätsbestimmung

Damıt wurde nıcht Oft dıe ance verspielt, diese Ehen und Fa-
miılıen als VoNn innangebot und als auf die Kırche ausstr.  ende Lernchance

sehen, SONdern auch viel Le1id verursacht War CS beıspielsweise dıie Ite
Kırche dıe Jängste e1t selbstverständlich, dass siıch dıe st/inn/en der VOTI-
handenen gesellschaftlıchen eordnung anschlossen, geriet dıe Ehe zuneh-
mend unter dıe Jurisdiktionsgewalt der Kırche., dıe den Öffentlichkeitscharakter
der Eheabschlüsse gewährleıisten sollte Da dieses Anlıegen auch die Reformato-
Icn teiılten, und anderskonfessionelle und staatlıche Trauformen diıese OTffentliche
Repräsentanz ebenso garantıierten, erschließt siıch MZOrOSse Insiıstieren auf dıie
katholische Formpflicht bıs hın Xkommunikationsandrohung, dem Verbot
und der Nıchtigkeitserklärung be1 Zuwı1derhandeln, miıt den pastora-
len Repressionen als DUIC konfessionelle Eiıgennützigkeit, die auf dem Rücken
der Betroffenen ausgetragen wurde, dıe die Beschreibung dieses Handelns
der Irc ihnen nıcht selten Vokabular aus der Kriminalität gee1gnet
en (96 102) Der springende be] dieser Zwangsbegegnung der onfes-
sıonen auf dem Feld der Ehepastoral 1st SOMIt die Identitätsangst der en
1Cc die Identität wird beim Okumenıischen Lernen auftfs pIe. SONdern
Bögershausen erläutert überzeugend, dass eIN! nıcht exklusıv angstlıche, Sondern
vielmehr e1IN! dialogische, einem Verständigungsprozess orjentierte Identität
dıie TE SC1IN könnte, WC) sıch dıe rchen auf einen Okumeniıischen TNpTO-
ZCSS einlassen. Wıll konfessionsverbindende 1enNn als Lernchance wahr-
nehmen, MUSSeEN dıie VON Identitätsängsten gelelteten Hıindernisse beseltigt
werden, zeıigt nıcht zuletzt das letzte Kapıtel ach len ege erwachse-
nenbildnerischer Kunst werden be1l dem Kurs dıe Teilnehmerinnen und eılneh-
InNeTr ernst SCHOMUNCN. Unvermittelt gegen stehen die kırchenrechtlichen Rege-
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ungen, dıe jense1ts e1igenständi1ge: rteılsvermögens >2 10 1L1UT Kenntnis
gebrac) werden onnen. Offen ble1ibt nıcht be1i diesem Kurs, wofür sıch dıe
Menschen entscheıden werden Ohb diese Famılıen einen ökumenischen Weg fin-
den werden, den S1e sıch wesentlıchen Entscheidungen auf eigenes
Gewissen stutzen müussen, Ob S1C geleıtet VON den konfessionellen Identitätsängs-
ten der Z wist spalten wiırd, Oder ob S1C dem aufklärerischen Programm iolgen,
sıch VON elız10n verabschieden. we1l S1e diese als Hort des J1edens rleben”?
Bögershausen zeıgt einen Weg, dem siıch dıe en VOT ZWEe] 7€  en
selbst Mut gemacht aben „Wo Bereich der Ehe LTrOLZ aller Irennung

Glauben E1} erlebt und en wird, leuchtet dıe ung auf, CS
onne auch zwıschen den rchen geschehen, dass bisher kırchentrennende Ge-
gensätze abgebaut und überwunden werden und bısher geirennte en80  Ulrich Winkler  lungen, die jenseits eigenständigen Urteilsvermögens einfach nur zur Kenntnis  gebracht werden können. Offen bleibt nicht nur bei diesem Kurs, wofür sich die  Menschen entscheiden werden. Ob diese Familien einen ökumenischen Weg fin-  den werden, für den sie sich in wesentlichen Entscheidungen auf ihr eigenes  Gewissen stützen müssen, ob sie geleitet von den konfessionellen Identitätsängs-  ten der Zwist spalten wird, oder ob sie dem aufklärerischen Programm folgen,  sich von Religion verabschieden, weil sie diese als Hort des Unfriedens erleben?  Bögershausen zeigt einen Weg, zu dem sich die Kirchen vor zwei Jahrzehnten  selbst einmal Mut gemacht haben: „Wo im Bereich der Ehe trotz aller Trennung  ım Glauben Einheit erlebt und erfahren wird, leuchtet die Hoffnung auf, es  könne auch zwischen den Kirchen geschehen, dass bisher kirchentrennende Ge-  gensätze abgebaut und überwunden werden und bisher getrennte Kirchen ... zu  «18  Trägern einer Vielfalt der einen Kirchen Jesu Christi werden.  2. Eucharistische Gastfreundschaft  Wenn nach Thomas in der Eucharistie das ganze Heilsmysterium zusammenge-  fasst wird (STh II 83,4) und für Luther das Abendmahl Summe und Inbegriff  des ganzen Evangeliums darstellt (WA 6,525,36; 8,524,33), das Zweite Vatika-  num von „Quelle und Höhepunkt des ganzen christlichen Lebens“ (LG 11)  spricht und der Papst in der neuesten Eucharistie-Enzyklika dieses Sakrament  „par excellence im Mittelpunkt des kirchlichen Lebens“!® erkennt, dann ist es  nicht verwunderlich, dass auch in der Ökumene die Frage nach der Abendmahls-  und Eucharistiegemeinschaft nicht als schwierige Marginalie leicht beiseite gelegt  wird, sondern dass darauf eine Leidenschaft verwendet wird. Diese Frage be-  wegt nicht nur die eben besprochenen konfessionsverbindenden Familien,”° son-  dern dringt durch bis in die Kirchengemeinden. „Die Gemeinschaft im Herren-  mahl ist die einzige ökumenische Thematik, die auch in den Gemeinden auf in-  tensives Interesse trifft.“*! Erst recht steht der bevorstehende Berliner Ökumeni-  18  Gemeinsame kirchliche Empfehlungen für die Seelsorge an konfessionsverschiedenen  Ehen und Familien, hg. v. der Deutschen Bischofskonferenz und dem Rat der Evangeli-  schen Kirche in Deutschland, 1981 (312).  19  Johannes Paul II, Ecclesia de Eucharistia. Enzyklika an die Bischöfe, Priester, Diakone,  Ordensleute und alle Christgläubigen über die Eucharistie in ihrem Verhältnis zur Kirche  vom 17. April 2003, Nr. 3. - Vgl. Ruh, Ulrich, Johannes Paul II. Enzyklika über die  Eucharistie, in: HerKorr 57 (2003) 223-225.  20  So appelliert oekumene.net für ein Ende der „Ehescheidung konfessionsverbindender  Paare am Tisch des Herrn“, wünscht sich ein Schuldbekenntnis der Kirchen „gegenüber  diesen Ehen“ und die Anerkennung des „Rechtfes] konfessionsverbindender Paare auf  die gemeinsame Teilnahme bei Eucharistie und Abendmahl“.  21  Neuner, Peter, Mahlgemeinschaft. Konfessionelle und ökumenische Erfahrungen, mögli-  che Schritte und Stolpersteine, in: Bibel und Kirche 57 (2002) 31-35, hier 31.«18J rägern einer Vıelfalt der eiınen rchen Jesu Christı werden.

Eucharıistische Gastfreundschaft
Wenn ach IThomas der Eucharıstie Heılsmysteriıum ZUSAIMNNCNZC-
Tasst wiıird (STh 83,4) und für er das en Summe und Inbegriff
des SaNZCH vangelıums arste 6,525.36: 0.,324.33). Z weıte atıka-

VOIN „Quelle und Höhepunkt des SaNZCH christlichen Lebens“ (LG 11)
pricht und der aps der Eucharıstie-Enzyklıka dieses Sakrament

excellence ImM Mittelpunkt des kırchlichen Lebens“” erkennt, ist CS
nıcht verwunderlıch, dass auch der Ökumene dıe rage nach der Abendmahls-
und Eucharıistiegeme1nsc  ft nıcht als schwier1ige Margıinalıe leicht be1iseımte gele:
wird, SONdern dass darauf eine Leidenschaft verwendet WIT: Diese rage be-
wegt nıcht die eben besprochenen konfessionsverbindenden Familien,“” SOIMN-
dern dringt UrcC bıs die Kırchengemeinden. „ Die emMeINSC. Herren-

1st dıe einzige Öökumeniıische dıe auch den Gemeinden auf m_
tenNns1ves Interesse trıfft 21 Tst rec. STE| der bevorstehende Berliner Okumeni-

15 Gememsame kıiırchliche Empfehlungen für dıe Seelsorge konfessionsverschiedenen
hen und Famlılıen, hg der Deutschen Bıschofskonferenz und dem der Evangeli-
schen rche Deutschland, 1981
ohannes Paul I, Ecclesia de Eucharıstıia. Nzyklıka dıe Bischöfe, Priester. jakone.
rdensleute und alle Chrıistgläubigen ber dıe kEucharıistie In ihrem erha Kırche
VOU) DTL 2003, Nr. Vgl IIC Johannes Paul NZY. über dıe
Eucharistie, Herkorr 57 AA
SO appelhert Dekumene.net für ein nde der „Ehescheidung konfessionsverbindender
Paare 1SC| des Herrn WUNSC} sıch ein Schuldbekenntnis der rchen „gegenüber
diesen FEhen“ und dıe erKennung des 97  (  es konfessionsverbindender Paare auft
dıe gemeınsame 1Teilnahme be] Eucharistie und endmahl“

21 Neuner, Peter., ahlgemeınschaft. Konfessionelle und ökumeniıische Erfahrungen, möglı-
che Schritte und Stolpersteine, 1DE| und TCHe A 31-35, hıer A
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sche Kırchentag Zeichen dieser Dıskussion arüber g1bt CS CIM
wahre Flut VON Presseberichten hatten doch dıe Präsıdien des Deutschen Evan-
geliıschen irchentags und des Zentralkomitees der deutschen atholıken 1996
den Beschluss des ersten Okumenischen ırchentags mI1t dem Wunsch verbun-
den, „dass bel SCHMCINSAMCNH orhaben auch dıe endmahlsgemein-
schaft möglıch wıird“ und och Februar 2000 CIHST SC  n Erklä-
Tung unterstrichen dass der enısche Kırchentag MIit der ung auf
Fortschritte beım SC}  INSAMCH Abendmahl untrennbar verbunden SC C1iNeTr
Infratest age uftrag des PIEGEL (10 2003) ;prechen sıch X6 Pro-
zent der Protestanten und 88 Prozent der atholıken für CIM SCINCINSAMEC
Abendmahls-/Eucharistiefeier dUus sechs DZW Prozent SINd dagegen Nur

SCIIMSCI Ante:ıl 1ST dieser rage indıfferent (3 DZw %)! Man sıch
VOT dıe Deutschen 1SCHNOTe Tolgen dem eıspiel des Erzbıischofs VON Harare
Patrık Chapakaıpa der den 13 Dezember 1998 assliıc der Vollver-
sammlung des Okumenischen Rates der rchen VON dem Okumenischen E
rektorıum Nr 29 dem Ortsbischof eINgeETaUMIEN Dielraum brauch machte
und alle eilne  er/ınnen Hochamt den Michaelsdom einlud Oder
dem e1spie: des urger Erzbischofs OSsSe Dore der 600 Teilnehmer/innen
der harısmatıischen Okumenischen Versammlung 16 Julı SC1INE BEr-
laubnıs ZUT Eucharıstischen Gastfreundschaft erte1lte och das 1ST erın
Vom Tisch“ Statt dessen 1ST das IThema Kraftprobe mMit der ıtlatıve
T VON unten geworden WO)| dıe Rıchtlinien der Deutschen i1schofs-
konferenz (1985) und das CAhreıben der Okumene-Kommission der Deutschen
Bıschofskonferenz VO eDruar 1997 den ACK-Nürnberg dıe Feststel-
lung der „SIaVIS CIE S4) CIM ausnahmswelise ulas-
SUTN: VON etauften Nıchtkatholiken Eucharistie dem Ortspfarrer Te-

Vgl Stefan, Wegzehrung Oder Gipfelfest. Theologisches Rıngen dıe Eucharis-
ti1e VOT dem Okumenischen irchentag, ] HerKorr 128-132

273 Vgl dıe Presseschau Streıt Abendmahlsgemeinschaft beım Okumenischen Kırchen-
2003 erln auf h / WwWwww ikvu de/abendmahl/konflikt mahlgemeinschaft-oekt-

2003 Eınen Zugang och anderer bletet Uwe Birnstein Eın verbotenes
CINCINSAMES Abendmahl Berliner ırchentag WiIird 1NeMmM Kirchenkrimi der CVan-
gelıschen Pastorin UrC. CIM vergiftete Hostie tödlıchen Verhängnis IRNSTEIN
Uwe, JTodliches bendmahl Roman, Gütersloher Verlagshaus Gütersloh 2003 158

rı} 579 OFFEF
Vgl Supplement the Sunday Maıl Harare 11 1998 Ziıt
Brosseder/Link 128
Vgl Egilse Alsace 1< (Amtsblatt der Erzdiözese Straßburg). Zat. G
Link, Brosseder/Link 129
So der bedrückende 1te auf der ersten Seıite der VO Gründonnerstag 2003
anlässlich der kucharıstie-Enzyklika robinskı Matthıias Vom 1SC| apst verbiletet

das Öökumenische Abendmahl), der UrC| ‚1116 Schlagzeile VOIN der „größten Er-
Wwelterung der Geschichte der Europäischen Union Beitritt der ehn ehemals INıIL
dem Feind verbündeten Osteuropälschen Länder kontrastiert wird
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hen. werden Berliıner Streıit solche Pfarrer miıt nthebung be-
droht “ Januar 2003 wurde len deutschen katholischen Kırchen
Hırtenwort der deutschen 1SCHOTIe Okumenischen irchentag er1ın verle-
SCHIL, unter dem 1fte. „Gemensam egen werden“ dıie OMzıielle Absage
der Katholischen Kırche eINe gemeinsame Eucharıistiefeler Ooder auch
eucharıstische Gastireundschaft nach dem Öökumeniıischen olg der Gemeinsa-
Men Erklärung mıt dem erstaunliıchen Satz begründete „Solange dıe Öökumen1-
schen artner sıch INn rundüberzeugungen widersprechen, ist e1IN! el
1SC. des Herrn unwahrhaftig. ““ Zu einem anderen rte1l gelan: dıe
ynode der Evangelıschen O eutschlanı „Das bısher Erreichte ermöÖög-
1C Cr nach uUuNnseTeT Überzeugung schon Jetzt; dass dıie evangelıschen Kırchen
und die römiısch-katholische Kırche einander eılıgen
enı einladen .“ Deshalb gilt „In den evangelischen chen SINnd rO-
sch-katholische Christen WIE alle Getauften herzlich bendmahl eingela-
den, we1l Chrıistus selbhst dazu einlädt. “ Dieses unterschiedliche rte1l erläuf{ft
jedoch JuCTI den Konfessionsgrenzen. SO erantwort« auch das Institut für

Arbeıtsgemeinschaft Chrıstlicher Trchen Nürnberg, Zur Frage der eucharıstischen
Gastireundschaft bel konfessionsverschlıedenen hen und Famılıen Eıne Probleman-
zeıge. ext und Dokumentatıon. Nürnberg 1998, 38T1. IT H.-' In Brosse-
der/Link 125
Vgl Kardınal Georg Sterzinsky Berlıner Tagesspiegel VO! Januar 2003:
egzehrung 131f.
(G(Gememsam ZUM egen werden. Wort der deutschen 1SCHNOTE ZUI Ökumenischen Kır-
chentag Berlın VO! DIS 2003 (Hervorhebung VOoNn mır) gesıichts Olcher
Pauschalurteile, dıe über das DaNzZec Land verbreıtet werden, 1st Dıfferenzlerung VOL
OCNstier Dringlichkeit enauer die Presseverlautbarung des Vorsitzenden der eut-
schen Bischofskonferenz, Kardınal Karl Lehmann, eröffentlichung der NZVY!
VOIl apsı Johannes Paul „Ecclesia de Eucharıstia Gründonnerstag, Aprıl
200  3° „Immer wıeder wırd eutlic| gemacht, ass » Zeit« (Nr 30) VOT lem WC-

SCH des Fehlens der apostolischen Sukzession des bischöflichen mtes keıne Anerken-
NUN! der Amter In den reformatorıischen Kirchen geben Was bedeutet In diıesem
Zusammenhang, dass der aps „der Allerheiligsten Dreifaltigkeıit für eutsame Fort-
chriıtte und Annäherungen IUm Bereıich der Ökumenıschen ViLlaten 30)
WEe] dıe Ergebnisse cht reziplert werden?
Kundgebung der VM der Evangelıschen rcChe In Deutschland auf ihrer U
SUNs Schwerpunktthema »E1ns Christus Kırchen unterwegs mehr (GJemenn-
schaft« Anhang Kırchengemeinschaft nach evangelıschem erständniıs Eın VO-

ZUIN geordneten Miıteinander ekenn!  1sverschıedener rchen. Eın en des Ra-
tes der Evangelıschen Kırche In Deutschland 9 14 2000). ng Trchenamı! der Evan-
gelıschen Trche In Deutschland (EKD-Texte 69), Hannover 200  Fa

31 Das bendmahl. KEine Orientierungshilfe Zu Verständnis und Praxıs des bend-
der evangelischen Kirche orgele: VO Rat der Evangelischen Trche

Deutschland, Gütersloher Verlagshaus Gütersloh Aufl 2003, D, 295 kur-D,
ISBN 3-579-02378-0, DiIe hat dieser Schrift einem sehr klaren TO dıe
wichtigen Grundzüge und Posıtionen Abendmahl zusammengefasst.
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Okumenische Forschung (Tübıngen) unter der Leıtung des katholischen Dogma-
tikers Bernd Jochen Hılberath dıe viel beachteten esen mıt ZWEe]
evangelıschen Okumeneinstituten.®? AJ FOLZ welter bestehender Gegensätze der
Amtsirage ist heute eINEe Annäherung Grundsä  ıchen erreicht, die eucharıst1i-
sche Gastfreundschaft ermöglıcht. “ eSsE F3 Deshalb esteht dıe Bewelsum-
kehr: 1C die Zulassung getaufter Christen gemeınsamen CN
sONdern deren Verweigerung 1st begründungsbedürftig” eSse Der heutige
Stan« der ökumeniıschen Arbeit“”* erfordere e1N! Ablösung der Einzelpersonen
OorJjentierten „Notstandsseelsorge” eiıner offizıellen Prax1s eucharısti-
Sscher astfreundschaft

Die Bereıtstellung und ZusammenfTfassung der „theologischen Grundlagen
dıe Ermögliıchung VON eucharıstischer Gottesdienstgemeinschaft“ (9) Form

VOI eucharıstischer Gastireundschaft sıch en Sammelband Auf-
gabe
R  DER, Johannes/LINK, Hans-Georg (Ho.), Eucharıistische Gastfreund-
SC Kın adoyer evangelischer und katholischer eologen, Neukirche-
CT Verlagshaus Neukırchen-Vluyn 2003, 191 p 9 10,- Eur-D, ISBN 379 7/75-
0058-0

Jle zehn Autorinnen und Autoren, uniter ihnen Öökumenische Altmeiıster
WIE Hans Jorissen und ardıng eyer, verantworten und demonstrieren unter
Federführung VON ZWEe] ern, des katholischen Okumenikers Johannes TOS-
seder und des evangelıschen Okumenepfarrers Hans-Georg exegetisch, kır-
chengeschichtlich, systematiısch und lıturgisch die JThese, „dass eucharıstische
Gastfreundscha: theologisch begründet ist und deshalb“ (7) „als Zeichen
schon bestehender Kırchengemeinschaft Öökumenischen /Zusammenhängen auch
Jetzt SCAHON praktıizıert werden“ (9) sollte

Johannes BROSSEDER® lefert dıie Argumentationsgrundlage ür die These
des Buches mıt 1ılfe des Zweıten Vatıkanums, denn unbestritten gılt dıe autTtfe

Institut für ökumenische Forschung übingen Centre d‘ Etudes (Kcumeniques
(Strasbourg) Konfessionskundliches Institut (Bensheim), Abendmahlsgemeinschaft
ıst möglich. IThesen ZUF Eucharıistischen Gastfreundschaft, Verlag Otto Lembeck
Frankfurt 2003. 6,50 kEur-D, ISBN 3-87476-431-1
Vgl ebenso ıne katholische Stimme Knauer. Peter. Gemeinschaft Im Wort (GJottes Zur
Frage der eucharıstischen Gastfreundschaft, In Herkorr 291-295, ler 295
„Niıemand, der Jesus T1STUS glaubt und gerechtfertigt und eingeglıede: Ist,
sollte weiıterhin VOIN der kucharıstie ausgeschlossen werden. Dieser Ausschluss erscheimnt
mır als Unrecht und Auft zugleı1c| auf ein Miıssverständnis des eigenen Glaubens hinaus
ıcht die ulassung, sondern dıe Zurückweilsung 1st begründungspflichtig.“
Zur Abendmahlsfrage vgl Zzule!l Schneider, Iheodor, Auf dem Weg ZUT

Eucharistiegemeinschaft? rwägungen AUSs römisch-katholischer Sıicht,
1L  Un

Brosseder. Johannes. Das Z weıite atıkanısche ONZ1 und der /Zusammenhang VON

aufTe, kucharıstie und TC| Im 1C| auf eucharıstische (GJastireundschaft (15-21)
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als „sakramentales Band“ Z2) und Eingliederung den Leıib S Aut-
grund dieser VON Chrıistus her SCAHON Ssakramental begründeten el wIrd dıe
rage aufgeworfen, „ W: die gegebene emeInsSC. der Getauften untere1in-
ander sıch nıcht der Gemenmscha: des Brotbrechens fortsetzt“ 19) eliters
verschärft sıch die rage ach der Eucharistıe, die el bezeichnet und
erbar bewirkt (EG S 13 „Gnadenmuttel” S) WC doch dıie Überein-
stımmungen der (GGemeinsamen rklärung auch „eucharıstische Implikationen”
24) verlangen. ach ardıng MEYER*® befasst sıch die Gemeinsame Erklä-

nıcht mMiıt der Eucharıistiegemeinschaft och eröffnet S1Ce diese vollständıg,
auch S1e Och eine VO Kırchengemeinschaft ebnet Allerdings INUSS die ekkle-
siologısche Bedeutung der Eucharistıe ernNst SCHOMANCH werden, denn dıe „Wach-
sende kırchliche Gemeinschaft |musse|84  Ulrich Winkler  als „sakramentales Band“ (UR 22) und Eingliederung in den Leib Christi. Auf-  grund dieser von Christus her schon sakramental begründeten Einheit wird die  Frage aufgeworfen, „warum die gegebene Gemeinschaft der Getauften unterein-  ander sich nicht in der Gemeinschaft des Brotbrechens fortsetzt“ (19). Weiters  verschärft sich die Frage nach der Eucharistie, die Einheit bezeichnet und wun-  derbar bewirkt (LG 3; UR 11; „Gnadenmittel“ UR 8), wenn doch die Überein-  stimmungen in der Gemeinsamen Erklärung auch „eucharistische Implikationen“  (21) verlangen. - Nach Harding MEYER*® befasst sich die Gemeinsame Erklä-  rung nicht mit der Eucharistiegemeinschaft noch eröffnet sie diese vollständig, da  auch sie noch keine volle Kirchengemeinschaft ebnet. Allerdings muss die ekkle-  siologische Bedeutung der Eucharistie ernst genommen werden, denn die „wach-  sende kirchliche Gemeinschaft [müsse] ... sich in einer entsprechenden wachsen-  den eucharistischen Gemeinschaft ... widerspiegeln“ (25). - Ausgehend vom  Mahlverständnis als Verkündigungs- und Zeichenhandlung für die endzeitliche  Sammlung von ganz Israel und der Bedeutung des Tischsegens als Lobpreis für  die Freigabe anderer Geschöpfe zur Nahrungsaufnahme und die Solidargemein-  schaft aller Geschöpfe eines Lebens durch Sterben bezieht Rainer STUHLMANN””  das Abschiedsmahl, die Erscheinungs- und Sündermahle Jesu auf die Herren-  mahlfeiern der nachösterlichen Gemeinde. War durch die Einladung des irdi-  schen Jesus das Mahl eine selbstredende Zeichenhandlung, so musste es nach  seinem Tod und seiner Auferstehung an die Christusnachfolge und Verkündi-  gung gebunden werden. Der unbesetzte Platz des Gastgebers musste - ohne spe-  zielles Leitungsamt - repräsentiert werden, Regeln sollten den gegenseitigen  Ausschluss vom Herrenmahl überwinden,. ohne dass die Repräsentanten die  Gastgeberrolle usurpieren und endgültige Urteile für eine einzige Richtung fäl-  len. Die unterschiedlichen Abendmahlsüberlieferungen verlangen auch neu einen  Respekt vor der Vielfalt der Liturgien. - Johanna RAHNER*® fragt: Was konstitu-  jert biblisch und altkirchlich koinonia-communio? Die Entwicklung von paulini-  scher, dt.-paulinischer und johanneischer Theologie über Ignatius, Clemens,  Origenes bis zu Augustinus nachzeichnend legt Rahner dar, wie die paulinische  Konzeption von Taufe und Herrenmahl deutlich den christologischen und ekkle-  siologischen Leib Christi unterschied, insofern der zweite durch ersten konstitu-  jert wird. Schon bei den Dt.-Paulinen wird diese Unterscheidung verkürzt auf  einen rein ekklesiolgischen Leib-Christi-Begriff im Sinn des Fortwirkens des  universalen Erlösungsgeschehens Chfisü in der Welt. Aus der paulinischen Vor-  36  Meyer, Harding, Die „gemeinsame Erklärung zur Rechtfertigungslehre“, der Zuwachs  an Gemeinschaft als „ekklesiologisches Faktum“ und die Frage katholisch-evangelischer  Abendmahlsgemeinschaft (22-25).  37  Stuhlmann, Rainer, Das Mahl des Herrn im Neuen Testament (26-42).  38  Rahner, Johanna, „Ein Brot ist es, darum sind wir viele ein Leib“ (1 Kor 10,17). Bibli-  sche und altkirchliche Dimensionen von koinonia und ihre ekklesiologische Relevanz für  die gegenwärtige ökumenische Debatte (43-60).sıch einer entsprechenden wachsen-
den eucharıstischen emeinschaft wıderspiegeln“ Z35) Ausgehend VO!
erständnıs als Verkünd1igungs- und Zeichenhandlung die endzeıtliıche
Sammlung VON Israel und der Bedeutung des Tischsegens als Lobpreı1s
dıe reigabe anderer Geschöpfe gsauinahme und dıe Solıdargemein-
SCHa: aller schöpfe eINes Lebens durch terben bezieht Raılner STUHLMANN?”
das Abschiedsmahl, dıe Erscheimungs- und Süundermahle Jesu auf dıie Herren-
mahlfeiern der nachösterlichen (Gemeilnde War durch die Eınladung des 1Td1-
ScCHhen EeSsSuSs das eine selbstredende Zeichenhandlung, USSTEe 6S ach
seinem und selner Auferstehung dıe istusnachfolge Verkündi-
SUNs gebunden werden Der unDesetizZTtfe Platz des Gastgebers MUSSTtEe ohne SPC-
jelles Leıtungsamt repräsentiert werden, ege ollten den gegenseılt1igen
Ausschluss VO erTTe überwinden, ohne dass dıe Repräsentanten die
Gastgeberrolle usurpleren und CNn  1ge e1IN! einzige C fäl-
len. Diıe unterschiedlichen bendmahlsüberlieferungen verlangen auch LCUu einen
Respekt VOT der VıelTfalt der Liturgien Johanna RAHNER“® Iragt Was konstitu-
lert 1DI1SC und altkırchlich koinon1a-communı10? Die Entwicklung VON paulıni-
scher, t.-paulınıscher und johanneıscher eologıe ber ]gnatıus, Clemens,
Orıgenes bıs Augustinus nachzeichnend Jegt Rahner dar, WIE dıe paulınısche
Konzeption VOIN aulie und Herrenmahl eutliıch den christologischen und ekkle-
siologıschen Leıib ST unterschied, insofern der Zzweıte UrCc ersten konstitu-
lert WIT| ON be1 den t_ -Paulınen wird diese Unterscheidung verkuürzt auf
eiınen rein ekklesiolg1ischen 1b-Christi-Begriff Sınn des Fortwirkens des
un!versalen Erlösungsgeschehens Chfisü der Welt Aus der paulinıschen Vor-

eyer, Hardıng, DiIie „gemeinsame rklärung Rechtfertigungslehre“, der /Zuwachs
(GGemeiminschaft als „ekklesiologisches Faktum“ und die rage katholısch-evangelischer

bendmahlsgemeinschaft (22-25)
&'] Stuhlmann, Raıner, Das Mahl des Herrn 1Im Neuen JTestament (26-42)
28 Rahner, Johanna, „E1n TOTt 1st CS, darum SIN! WIT viele en Kor 10,17) -

sche und altkırchliche Dımensionen VOI komon1a und ihre ekklesiologische Relevanz
dıe gegenwärtige Öökumeniıische Debatte
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ordnung S11 VOT der irche wiıird die Eiınordnung Christi dıe Kırche als
aupt, bıs be] den Apostolischen Vätern dıe Reinheit des Glaubens eInem e_

charıstischen Zulassungskriterium avancıert und SOmIt dıie heıilsstiftend«
t10n, Werkzeugcharakter die gesuchte e1) aufgrun« VON Gottes

SeW. Selbsthingabe, zunehmend aus dem IC gerät. Hochst VCI-

1eNSLIVOo. dokumentiert ardıng MEYER“? dıe Dıalogergebnisse den vier
wichtigen endmahlskontroversen Gegenwart Christi, Opfer, end-
mahlspraxıs, Amtsfrage), VON enen der vierten eiıne kırchentrennende
107 zukommt Der Beıtrag fasst der Anhang bringt alle ext-
belege systematischer jederung. Unklar bleıibt m.E., aufgrun« dieser
Quellen ausgerechnet die Amtsirage noch kiırchentrennende Tafit hat Was
der Kurze der araphrase VON ardıngz eyer weni1g Eeutilic werden konnte,
bringt Hans ORISSEN”® auf den indem 1 den SCHNAUCH und bısher CHhen-
trennenden Streitpunkt der Amtsirage ldentifiziert als hıstorısche N  icklung
der Dreigliederung und SOMIt als rage des CNAhliıchen Rechts, dem dogmatısch
das eine vorauslıegt. Die rage stellt sıch damıt nach der Verbindlichkeit
dieser dreifachen Aufgliederung und der N  ıcklung des Monepiskopats. Ge-
StU! auf das /Zweıte Vatıkanum mıt der SaNZCH und ungeteılten sakramentalen
Presbyterordination und auf dıe hıs S geu TAaXI1s der nıcht-bischöfli-
chen Ordination/Sukzession vertritt Jorissen dıe IThese einer dogmatıschen MÖg-
ichkeit einer Amteranerkennung, da 6 den Kırchen der Reformatıon die ES-
SCHZ des apostolıschen Amtes und der apostolıschen Sukzession Form der
pres)  erlalen Sukzession des einen Amtes EW  eıstet sıeht Die konkreten
Verfassungs- und Organısationsformen dürfen unterschıiedlich Se1N. Diese theo-
logısche Möglıichkeıit zielt notwendig auf eINe praktische mse' Damıt sıeht
Jorissen steıilste Hındernis e1IN! Aben!  S- und Eucharıstiegemeinschaft
ausgeräumt.“” einem anderen ZUT Eucharıstiegemeinschaft

evVeE: Hardıng, Der rag der Erörterung und ärung kontroverser Aspekte In Ver-
N1s und Praxıs VON Abendmahl/Eucharıstie Urc| den Öökumeniıschen 1alog (61-
54)
Jorissen, Hans, enınde: die ‚ge dıe Einheit der kKırchen? Katholisches ädoyer
für dıe erkennung der reformatorischen ÄITIICI' (85-97)

41 och deutlicher posıtioniert sıch der katholische KÖölner Pfarrer Anno uadt, der end-
mahls- und Eucharıstiegemeinschaft cht 11UT gastweıse verantwortbar., sondern über-
aup für geboten hält. QUADT, Anno, vangelische Amter: gültig Kucharistiege-
meinschaft: möglich, Matthıas-Grünewald-Verlag Maınz 2001, 163 D., 15,24 Kur-
D, ISBN - 786 7-2316-8 Das uch konzentriert sıch auTt ıne ausführliche und sorgfäl-
tıge Argumentatıon der Gültigkeıit evangelıscher Amter, dıe cht zuletzt mıiıt aufwendi-
SCHh Anmerkungen unterstu| wird Damıt wird das Haupthindernis für die Gemeinschaft

Tıisch des Herrn ausgeräumt. Quadt kehrt dıe Bringschuld der Amtsfrage U, dıe
mıt dem Begrıff des defectus und der NIC| vollen CW  g des epıskopalen Amtes
SETINC den evangelıschen Kırchen zugeschoben wird, und S1E] vielmehr dıe katholische
Kırche Zug, denn der Reformatıon gingen schwere DefTlizıte der Kırche Wenn
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konfessionsverbindenden Fhen argumentiert er  42 Da dıe aute sakramentale Kır-
chengemeıinschaft begründet und somıit alle Getauften und real dıe
e1IN! und einz1ge 1r Jesu stl, den Leıib stl, eingegliedert SINd, und
paulınısch dıe Eucharıstie der Sammlung der Vielen den LeIb SÜ dient,
die Realpräsenz S11 aut dıe 1' SEINES 1DEes zielt und die Eucharistie
somıt nıcht 1Ur Zeichen sondern auch ZUT Bewirkung CNliıcher €e1!
ist, und zudem ach dem Zweıten Vatıkanum e1iN! partielle Kirchengemein-
schaft besteht, plädiert OrıIssen ür e1INt partielle Abendmahls- und Eucharistie-
gemeıinschaft, die der eucharıistischen Gastfreundscha: und -bereitschaft VCI-

wirklıcht werden Onnte Da des elıteren aufe, Eucharıstie und Ehe Sakra-
der Kircheneinheit SINd, konfessionsverschiedene eleute iırchene  eıt

ınem Verständnis der apostolıschen Sukzession als lückenlose Handaufle-
gungskette VOIl den posteln bıs dıe Gegenwart festgehalten wırd, ergeben sıch cht

für dıie evangelıschen en TODIeme., sondern uch für dıe Argumentation selbst.
Denn diese ununterbrochene ette ass! sıch hıstorısch cht unanfechtbar bewelsen. Die
monep1Iskopale Sukzession es zumındest cht In den ersten frühchrıstlıchen (Jene-
rationen, WIE neben auch 1e] spateren Zeıten dıe rche andere (z.B presbyterI1-
ale) Formen der tsweıtergabe pr  1zlerte. Wenn ingegen ezeption 1nes breiten
Forschungskonsenses zutreifender der frühchristliche Sınn der SUCCESSIO apostolıca die
DAaNZC rche in der Ireue ZUTr apostolıschen Überlieferung sıel dann sıch Oku-
LHECIIC auf dıe Gemeihnsamkeıten In den Grundwahrheıiten des auDens en Nıcht DUr

be1 der zweıten Interpretation der Sukzess1ion 1st eine Anerkennung der evangelıschen
Amter geboten Selbst eImM Festhalten der ersten Sichtweilse aben schon
ner und Heımnrich Fries mıt ıhrem berühmten Umgehungsvorschlag der Beizıehung ka-
tholıscher Bıschöfe bel evangelıschen Ordıinationen Auswege freiliıch sehr kontrovers
diskutierte aufgezelgt. uC| bel Beharrung auf diesem historisıerenden 'gumen!
VEIINaAS ich eın Hındernis eine katholische Anerkennung erjenıgen ordınierten
evangelıschen tsträger Deutschland erkennen, denen VOoNn skandıinavıschen Bischö-
fen, be1l denen diese ssionNskett! cht unterbrochen ISt, dıe ande aufgele: WUlI -

den.) Miıt ıner Lösung der Amtsfrage 1st der Weg irel für INne en  1S- und ucha-
ristiegemelnschaft. So Wwıdmet siıch die zweiıte Argumentationslinıe der Eucharistiefrage.
Hınteriragt wird en reduzlerter KonnexX VON Eucharıistie- und Kirchengemeinschaft, der
SIıTeNg SCHOINMCN jede Eucharıstiefeler verunmöglıchen würde „ Wäre mıiıt der Eucharıs-
tiefeler notwendig dıe Juridische €e1! der esamtkırche verbunden, dürfe, solange dıe
Jurıdısche (Gesamteihnheit NIC| bestände, keine Konfessionskıirche. uch cht dıe rO-
misch-!  olısche, jegitım dıe Euchariıstıie fejern!“ 97/) DIe ontologische Reihenfolge
darf cht auf den Kopf gestellt werden, denn dıe Eucharistie 1st erers! Zeıichen und
Realıtät der Christusgemeinschaft, der dıe Ursache der €1! 1st und cht umgekehrt.
SO STE| dıie „Nichtrealisierung Juridischer Einheit86  Ulrich Winkler  konfessionsverbindenden Ehen argumentiert er:* Da die Taufe sakramentale Kir-  chengemeinschaft begründet und somit alle Getauften konkret und real in die  eine und einzige Kirche Jesu Christi, in den Leib Christi, eingegliedert sind, und  paulinisch die Eucharistie der Sammlung der Vielen in den Leib Christi dient,  die Realpräsenz Christi auf die Einheit seines Leibes zielt und die Eucharistie  somit nicht nur Zeichen sondern auch Mittel zur Bewirkung kirchlicher Einheit  ist, und da zudem nach dem Zweiten Vatikanum eine partielle Kirchengemein-  schaft besteht, plädiert Jorissen für eine partielle Abendmahls- und Eucharistie-  gemeinschaft, die in der eucharistischen Gastfreundschaft und -bereitschaft ver-  wirklicht werden könnte. Da des Weiteren Taufe, Eucharistie und Ehe Sakra-  mente der Kircheneinheit sind, konfessionsverschiedene Eheleute Kircheneinheit  an einem verengten Verständnis der apostolischen Sukzession als lückenlose Handaufle-  gungskette von den Aposteln bis in die Gegenwart festgehalten wird, ergeben sich nicht  nur für die evangelischen Kirchen Probleme, sondern auch für die Argumentation selbst.  Denn diese ununterbrochene Kette lässt sich historisch nicht unanfechtbar beweisen. Die  monepiskopale Sukzession bestand zumindest nicht in den ersten frühchristlichen Gene-  rationen, wie neben ihr auch in viel späteren Zeiten die Kirche andere (z.B. presbyteri-  ale) Formen der Amtsweitergabe praktizierte. Wenn hingegen in Rezeption eines breiten  Forschungskonsenses zutreffender der frühchristliche Sinn der successio apostolica die  ganze Kirche in der Treue zur apostolischen Überlieferung sieht, dann kann sich Öku-  mene auf die Gemeinsamkeiten in den Grundwahrheiten des Glaubens stützen. Nicht nur  bei der zweiten Interpretation der Sukzession ist eine Anerkennung der evangelischen  Ämter geboten. Selbst beim Festhalten an der ersten Sichtweise haben schon Karl Rah-  ner und Heinrich Fries mit ihrem berühmten Umgehungsvorschlag der Beiziehung ka-  tholischer Bischöfe bei evangelischen Ordinationen Auswege — freilich sehr kontrovers  diskutierte — aufgezeigt. (Auch bei Beharrung auf diesem historisierenden Argument  vermag ich kein Hindernis für eine katholische Anerkennung derjenigen ordinierten  evangelischen Amtsträger in Deutschland erkennen, denen von skandinavischen Bischö-  fen, bei denen diese Sukzessionskette nicht unterbrochen ist, die Hände aufgelegt wur-  den.) Mit einer Lösung der Amtsfrage ist der Weg frei für eine Abendmahls- und Eucha-  ristiegemeinschaft. So widmet sich die zweite Argumentationslinie der Eucharistiefrage.  Hinterfragt wird ein reduzierter Konnex von Eucharistie- und Kirchengemeinschaft, der  streng genommen jede Eucharistiefeier verunmöglichen würde. „Wäre mit der Eucharis-  tiefeier notwendig die juridische Einheit der Gesamtkirche verbunden, dürfe, solange die  juridische Gesamteinheit nicht bestände, keine Konfessionskirche, auch nicht die rö-  misch-katholische, legitim die Eucharistie feiern!“ (97) Die ontologische Reihenfolge  darf nicht auf den Kopf gestellt werden, denn die Eucharistie ist zu allererst Zeichen und  Realität der Christusgemeinschaft, der die Ursache der Einheit ist und nicht umgekehrt.  So steht die „Nichtrealisierung juridischer Einheit ... im Widerspruch ... zur glaubens-  wirklichen Einheit“ (116), der einheitstiftenden Gegenwart Christi. Der defectus haftet  damit nicht den anderen an, sondern der je eigenen Kirche, die in Trennung lebt. - Zu-  dem zeichnet das Buch ein detailliertes Sachregister aus, das die Argumente zu dem je-  weiligen Stichwort zusammenfasst. Vorangestellt hat Quadt eine ausführliche Stellung-  nahme zu Dominus Jesus, in der er nach Fertigstellung des übrigen Manuskripts seine  Thesen abarbeitet.  42  Hans Jorissen, Gemeinsam am Tisch des Herrn? Katholische Erwägungen zur  Eucharistiegemeinschaft in konfessionsverbindenden Ehen (89-110).IM Uderspruch86  Ulrich Winkler  konfessionsverbindenden Ehen argumentiert er:* Da die Taufe sakramentale Kir-  chengemeinschaft begründet und somit alle Getauften konkret und real in die  eine und einzige Kirche Jesu Christi, in den Leib Christi, eingegliedert sind, und  paulinisch die Eucharistie der Sammlung der Vielen in den Leib Christi dient,  die Realpräsenz Christi auf die Einheit seines Leibes zielt und die Eucharistie  somit nicht nur Zeichen sondern auch Mittel zur Bewirkung kirchlicher Einheit  ist, und da zudem nach dem Zweiten Vatikanum eine partielle Kirchengemein-  schaft besteht, plädiert Jorissen für eine partielle Abendmahls- und Eucharistie-  gemeinschaft, die in der eucharistischen Gastfreundschaft und -bereitschaft ver-  wirklicht werden könnte. Da des Weiteren Taufe, Eucharistie und Ehe Sakra-  mente der Kircheneinheit sind, konfessionsverschiedene Eheleute Kircheneinheit  an einem verengten Verständnis der apostolischen Sukzession als lückenlose Handaufle-  gungskette von den Aposteln bis in die Gegenwart festgehalten wird, ergeben sich nicht  nur für die evangelischen Kirchen Probleme, sondern auch für die Argumentation selbst.  Denn diese ununterbrochene Kette lässt sich historisch nicht unanfechtbar beweisen. Die  monepiskopale Sukzession bestand zumindest nicht in den ersten frühchristlichen Gene-  rationen, wie neben ihr auch in viel späteren Zeiten die Kirche andere (z.B. presbyteri-  ale) Formen der Amtsweitergabe praktizierte. Wenn hingegen in Rezeption eines breiten  Forschungskonsenses zutreffender der frühchristliche Sinn der successio apostolica die  ganze Kirche in der Treue zur apostolischen Überlieferung sieht, dann kann sich Öku-  mene auf die Gemeinsamkeiten in den Grundwahrheiten des Glaubens stützen. Nicht nur  bei der zweiten Interpretation der Sukzession ist eine Anerkennung der evangelischen  Ämter geboten. Selbst beim Festhalten an der ersten Sichtweise haben schon Karl Rah-  ner und Heinrich Fries mit ihrem berühmten Umgehungsvorschlag der Beiziehung ka-  tholischer Bischöfe bei evangelischen Ordinationen Auswege — freilich sehr kontrovers  diskutierte — aufgezeigt. (Auch bei Beharrung auf diesem historisierenden Argument  vermag ich kein Hindernis für eine katholische Anerkennung derjenigen ordinierten  evangelischen Amtsträger in Deutschland erkennen, denen von skandinavischen Bischö-  fen, bei denen diese Sukzessionskette nicht unterbrochen ist, die Hände aufgelegt wur-  den.) Mit einer Lösung der Amtsfrage ist der Weg frei für eine Abendmahls- und Eucha-  ristiegemeinschaft. So widmet sich die zweite Argumentationslinie der Eucharistiefrage.  Hinterfragt wird ein reduzierter Konnex von Eucharistie- und Kirchengemeinschaft, der  streng genommen jede Eucharistiefeier verunmöglichen würde. „Wäre mit der Eucharis-  tiefeier notwendig die juridische Einheit der Gesamtkirche verbunden, dürfe, solange die  juridische Gesamteinheit nicht bestände, keine Konfessionskirche, auch nicht die rö-  misch-katholische, legitim die Eucharistie feiern!“ (97) Die ontologische Reihenfolge  darf nicht auf den Kopf gestellt werden, denn die Eucharistie ist zu allererst Zeichen und  Realität der Christusgemeinschaft, der die Ursache der Einheit ist und nicht umgekehrt.  So steht die „Nichtrealisierung juridischer Einheit ... im Widerspruch ... zur glaubens-  wirklichen Einheit“ (116), der einheitstiftenden Gegenwart Christi. Der defectus haftet  damit nicht den anderen an, sondern der je eigenen Kirche, die in Trennung lebt. - Zu-  dem zeichnet das Buch ein detailliertes Sachregister aus, das die Argumente zu dem je-  weiligen Stichwort zusammenfasst. Vorangestellt hat Quadt eine ausführliche Stellung-  nahme zu Dominus Jesus, in der er nach Fertigstellung des übrigen Manuskripts seine  Thesen abarbeitet.  42  Hans Jorissen, Gemeinsam am Tisch des Herrn? Katholische Erwägungen zur  Eucharistiegemeinschaft in konfessionsverbindenden Ehen (89-110).glaubens-
wıirklıchenE der einheıtstiftenden Gegenwart Christı. Der defectus
damıt cht den anderen sondern der Je eigenen TCHe:; die Irennung ebt Zu-
dem zeichnet das uch ein detailhertes Sachregıister AUS, das dıe Argumente dem Je-
weılıgen 1ICAHWO) 7zusammenfTfasst. Vorangestellt hat Quadt eINe austführliıche tellung-
ahme Dominus Iesus, In der nach Fertigstellung des übrıgen ManuskrIipts seine
Thesen abarbeıtet.
Hans Jorissen, Gemehnsam 1SC} des Herrn? Katholische Erwägungen ZUT

Eucharistiegemeinschaft In konfessionsverbindenden hen (89-1 10)
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ıhrem Leben realısıeren, lıegen Jorissen be1 eINeEM gemeInsamen eucharıs-
tischen Glauben und einem Öökumeniıischen Engagement dıe Voraussetzungen VOL,
über dıe isherige ause] der schweren Notlage hinaus wechselseıtige eucharıs-
tische Gastfreundschaft diese 1en WI1IEe auch kumenısch Engagıierte
auszusprechen. Hans-Georg bringt eiınen Überblick über dıe verschıe-
ensten Formen der Abendmahls- und Eucharıstiegemeinschaft zwıschen der/den
altkatholıschen, evangelıschen, anglıkanıschen und katholischen rchen 1e]
Owurde überwunden, viele Möglıchkeiten wurden gefunden VON der be-
grenzten Zulassung, der allgemeınen Z/ulassung Empfang der eigenen
ırche, der gegenseltigen Zulassung, der Interzelebration bıs ZART: Okumeniıischen
Konzelebratıion. uch dıe der Ortskirche übertragene uslegungen der STaVIS
necessIitas der katholischen 1INC. (CIE 1983, 544) wırd sehr unter-
chiedlich gehandhabt: VON deutsch restriktiv bıs französisch Oder SUl  sch
ınladend Der Bonner evangelısche Systematiker Christian plädıert
leidenscha:  iıch be]l ler Okumenischen T1Sanz die SoOz1lale Dımensıon der
Eucharistie nıcht übergehen, denn dıe Eucharıstie als prophetische Zeıchen-
handlung beteilıgt dıe Gemeınde, chlıeßt SIE ZUT Gememschaft mıt dem chıick-
] Jesu S11 und befähigt S1E Z üstenwanderung der
durch Armut und Reichtum ZeITISsenen Welt Die eucharıistischen Zeıichen kla-
SCH Gerechtigkeit en urch ıhre Miıssachtung WIrd dıe eucharıstische Einheits-
symbolık verraten €e1!U analysıert Konzeption und eologıe des

Gottesdienstbuches (1999) der evangelısch-lutherischen und unlerten Kır-
chen und sıeht darın protestantische erengungen überwunden, ökumenische
Weıte und tkıirchliche ITradıtionen wıeder SCWONNCH, theologischen Reichtum
und Vie  ensionalıtät ausgedrückt allesamt Voraussetzungen, dıe die HoTff-
NUNS der evangelıschen arrerın auftf Okumenische endmahlsgemeinschaft
mehren Gottfried PETERS*® stellt dıe reformierte Liturgie (1999) VOT, die dıie
tradıtıonelle Konzentration beıbehält, jedoch Vıielfalt be]l gleichzeltiger Verbind-
iıchkeit ach dem Beıtrag VON Margriet GOSKER“*/ tragt Hans-Georg
LINK“S hılfreich Vorschläge die Rahmen des Möglıchen den K
turgıen der en Öökumeniıische Stolpersteine ausraumen und Wege für An-

43 Lıink, Hans-Georg, Kanzel- und endmahlsgemeıinscha: In Vereinbarungen und
Erklärungen zwıischen verschlıedenen Kırchen. Eıne Bestandsaufnahme=

Christian, Die Eucharıstie Eıne gesellschaftliıche und sozlale Herausforderung
1-14
;uC| Heıdi, Evangelısches bendmahlsverständnis In den Liturgien des Gottes-
dienstbuches 14 7-151).
Peters, Abendmahlslıturgien Kırchenbuch der Evangelısch-
reformierten Iche 2-15
Gosker, argrıet, Das ÖOkumenische Gespräch über eucharıstische Gastireundscha:
den Nıederlanden 9-16

48R S ans-'  eorg, Ökumenische Sens1bilıtät Liturgische Vorschläge auft dem Weg
eucharıstischen Gastfreundschaft 164-169)
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derskonfessionelle eröffnen. wIird das 1sher aufgrund Von eden-
ken VON katholiıschen Kommissionsmitgliedern unveröffentlichte Dokument „Ge-
genseitige ‚Ulass errTe) Krarbeitet VON der (Gemeinsamen TO-
misch-katholischen/evangelisch-lutherischen Kommıssıon VON 3-1

mıt einem Dokument des er Okumenekreises („Mahl des
Herrn publızıert. ege der ehnlenden Abdruckerlaubnıs MUSSTtE der edetex!
VON Bischof Marc Ct; dem ekre des Päpstliıchen Kates Förderung der
e1! der Chrısten, „Internationalen Kongress konfessionsverschiedener
Ehen und 1en. VO August 27001 Edmonton/Kanada zurückgehalten
werden, diıeser eindrucksvoll „ihre ökumeniısche edeuts  eıt auf dem Weg
ZUT Wiederherstellung der Gemeinscha: der christlichen chen 184) unier-
streicht.

Das Buch tragt mıt er theologischer erantwortung eın ädoyer
charıistische Gastfreundschaft VOL. Nıchts wird übers Knie gebrochen Oder auftf
dıe eichte chulter SCNOMNMUNCH. 1ele Beiträge bleten 7zudem eınen prägnanten
Überblick ber den STAatus quaestion1s komplexer TO!  e1se DiIie Überzeu-
gungskraft befürwortender WIE ablehnender Positionierung wird sıch hler
vorgelegen Argumentationsniveau INESSCH assen müssen.“”

7 wel verdienstvolle Tagungsbände der Katholischen ademile München und der
Evangelıschen und Katholischen Akademıie erln ZUT endmahls- und Eucharıstie-
thematık SIN un!  IN beachtenswert SÖDING, Thomas (He.), Eucharistie. Posin0-
nen tholischer Theologie, Friedrich ste!l Regensburg 2002, 279 D., 22,00 Eur-
D: ISBN 3-7917-1792-8 F'  9 Ernst/HANUSCH, olf (Ho.), Von der „(Grememn-

Erklärung“ ZUIN „Gemeinsamen errenmahl*? Perspektiven der Okumene
2I TAUN(  e Verlag Friedrich ste!l Regensburg 2002, 30 P-, 19, Eur-D,

ISBN 2:7017-1812-6 Der bringt dıe SaNZC Bandbreıite katholischer Posıtionen, der
zweıte Oftfel dıe evangelischen, katholischen und orthodoxen Posıtionen AUuUSs Eın Inns-
brucker Sammelband untersucht An bıblıscher, dogmatischer, lıturgischer, kırchenrecht-
lıcher und pastoraltheologischer Perspektive dıe tauftheolgischen Implıkationen ıner
Öökumeniıschen Öffnung der Kucharıstie HEELE, Silvia/LIES, Lothar (Hg.), Taufe und
Eucharistiegemeinschaft. Ökumenische Perspektiven und TODleme., Tyrolıa Verlag
Innsbruck/Wıen 2002, 168 D., 17,90 Eur-D, ISBN 2.7022-2426-2 nter ınem

plal  ıven 1ıte ehanı der Praktıiısche rlanger 1 heologe, der als erster uthe-
TalleT San Anselmo Rom ;tudıerte. alle strıttigen Punkte der Abendmahlslehre auf
Grundlage der theologıschen und praktıschen eränderungen den rchen und der
ökumenischen Dıaloge ber das Herrenmahl und ze1g Perspektiven für die Aufnahme
ıner ökumenıschen Mahlgemeinschaft auf, indem einen sens1iblen und beachtenswer-
ten praktisch-liturgischen orschlag für 1ge geme1iınsame Abendmahls- und ucha-
ristiefelern vorlegt („Konvergenzagende“ cht onsens), dıe das lıturgische Proprium
der Agende der des Messbuches Jeweıils In unterschiedlichen Formen berücksichtigen:
RE! Johannes, Eintritt frei! adoyer für ökumenische en! OS
Verlag Düsseldorf 2002, D-., 14,90 Eur-D, ISBN 3.491-70358-1 (miıt iıner Eıin-
führung VON Hans kKküng) Okumenisch 'elevant 1st dıe Rückbesinnung auf dıe biblı-
schen Quellen. einer aufrüttelnden Sprache wendet sıch der (irazer Neutestamentle:
der einenden und alle Grenzen der Menschen überste1genden Mıtte der Eucharıistie ZU,
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konfessionell-kooperativer Religionsunterricht

eben Ehe Famıilıe, Abendmahl Bucharistie ist der Relıgionsunterricht ein
weiıterer Brennpunkt ökumenischer Praxıs mıit ohem Offentlichkeitswert. ach-
dem den Sıebzıigerjahren dıe Versuche konfessionsübergreitfenden el1g10nS-
unterrichts hauptsächlıch katholıschen insprüchen aufgegeben werden

(vgl das Hamburger Müodell eines „Religionsunterrichts ale- DC-
ret nıcht zuletzt durch dıie miıtunter eftig geführte Debatte den TandenDur-
Dr Schulversuch und die Eiınführung des Schulfaches LER (Lebensges  tung-
ik-Religionskunde) der Religionsunterricht zunehmend den Verdacht der
eformunfähıgkeit. Österreich {ut dıie schıer endlose Ausemandersetzung
dıie angs überfällige Einführung eINESs alternatıven Ethikunterrichts anstatt einer

das ihre. ” dieserersatzlosen meldung VO Religjionsunterric.
bildungspolltisch prekäaren Lage röffnen dıe EKD und dıe Deutschen 1SCHOTeEe
eine HEiE Öökumeniıische Möglıchkeıit einen „konfessionell-kooperativen Reli-
gionsunterricht *. Vor dem intergrun« dieser Kontroversen, Verantwortung

dıe cht Im pTfer der rche, den eılıgen Objekten, reinen Rıtus und korrekten
Amts- und Selbstvers!  dnıs der Trche besteht urc! mkehr den Jüdıschen Wur-
ein und Au der konfessionellen Isolatıon kann dıe itte Jesu dıe Einheit er Gestalt
gewıinnen. I RUMMER, Peter, „dass alle eINs sind!“ Neue Zugänge zu Eucharistie
und Abendmahl, 0S Verlag Düsseldorf 2001, 183 D-., 18,- kur-D, ISBN 3-401 -
70338-7 Wıe groß das katholische DE} Eucharistiefrage SL, zeıgen hber den
VON Ihomas Ing herausgegebenen Sammelband insbesondere dıe beıden kardınals-
PUTDUTNCH Farben gebundenen RBücher des Augsburger St Ulrıch-Verlags: MUÜLLER,
Gerhard En Die Messe. ue! christlichen Lebens, Sankt TIC| Verlag ugsburg
2002. geb D-, 19,80 Eur-D, ISBN 3-929246-90-2; RATZINGER, Joseph, Gott
unNns nah. KEucharistie: Mitte des Lebens, hg Stephan Horn Vınzenz Pfnür,
Sankt Ulrich Verlag ugsburg 2001, geb 160 D., 14, Eur-D, ISBN 3-0297246-69-4
eichzeıntig wiırd der elıg1onsunterricht VON den Schülerinnen und Schülern überra-
schend DOSILIV bewertet Vgl Bucher, Anton, Der Relıgionsunterricht: Besser als sein
Ruf? Empirische INDlıcke eın umstrıttenes Fach, bruc!|  1en 1996: ders.., el1-
g]1onsunterricht zwıschen L ernfach und Lebenshilfe Eıne empirısche Untersuchung
katholischen Relıgionsunterricht In der Bundesrepublık, Stuttgart 20  S Zum
Ethikunterricht vgl ders.., Ethikunterricht Österreich. Innsbruck/Wiıen 2001; ders..
Zwar bewährt. ber wenig Orcılert: Ethikunterricht Österreich, Auer, Karl Heınz
Hg.) Ethikunterricht. Standortbestimmung und Perspektiven, Innsbruck/Wiıen 2002,
11-39; ders.., „Eıne schwere eburt“ Ethikunterricht Österreich. en
Hans/Schiefer FerrarI1, arl (Hg.) Tradıtıon Korrelatıon Innovatıon. Irends der
Reliıgionsdidakti In ergangenheıt und egenwart. Frıtz Weıdmann., Donauwörth
2001, 194-209: ders.., hben och In den Schlagzeilen, miıttlerweile kaum ein Ihema.
thikunterricht Österreich, Polıiticum 27 (2003) 53-55

®1 EKD Hg.) enN! und Verständigung. und Perspektiven des Religionsunter-
riıchts In der Plurahtät. Kıne eNKSCHTT der Evangelıschen TC| Deutschland, GüÜü-
tersioh 1994: Die eutschen 1SCHOTe, DIie ildende des Relıgionsunterrichts. Zur
Konfessionalıität des katholischen elıgıonsunterrichts, Bonn 1996: ekrTetarıal der eut-
schen Bıschofskonferenz ırchenam !ı der Evangelıschen Tche Deutschland, Zur
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gegenüber den Öökumenischen Erfolgen und Bedenken und aufgrund dieser kırch-
lıchen Neuorientierung unterzieht e1INe 1e der relıg1onspädagogıschen Insti-
tute beıder Konfessionen der Uniiversıtät Tübingen die Möglıchkeıit eINESs kon-
fessionell-kooperatıven Relıgi10nsunterrichts einer empirıisch kritischen Prüfung
SCHWEITZER, Friedrich/BIESINGER, Albert, GGememsamkeiten en Un-
terschıeden erecht werden. Erfahrungen und erspektiven ZUM konfessio0-
nell-kooperativen Religionsunterricht. /Zusammen mıiıt Reinhold OSC.
Herder Verlag Freiburg Gütersloher erlagshaus Gütersloh 2002, 255 D.;
19,90 Eur-D, ISBN 2-451-27600-3 2-5 /9-05313-2

Kınder machen ihre eigenen Erfahrungen und verfügen über eigene Weltzu-
gange Relıgionsunterricht 1st nıcht der verlängerte Arm der eologıe Oder der
Kırche, ökumeniıische Zusammenarbeit der theologisch nıcht ableıtbar,
wohl aber verantwortungspilichtig. Begründung VON Religionsunterricht 11USS5

VONIN den Kındern und der pädagogischen Sıtuation her geleıstet werden. Deshalb
SETIzZT diese 1e auch konsequent be1 den Erfahrungen der Kınder all, dıe
Kahmen eINES 9098/99 sechs rundschulen Tübinger e1s durchge-

Schulversuchs rhoben wurden. DiIie beteiuigten Lehrerinnen und LFehrer;
dıe Klassenlehrer und Schulleiter, SOWIEe dıe ern kommen benfalls diesem
Projekt Sprache aruber hınaus wiıird eiNne Unterrichtsanalyse eboten.
Theologische und methodisch-empirische Fragen behandeln dıe beıden en
Kapıtel Unterrichtsmaterialıen und e1Ne entschıedene WIE dU;  NC Emp-
ung dıe Kırchen konfessionell-kooperativen Religjionsunterricht Nn-
den sıch Anhang

OmMMeEeN nach der „empirıschen endung“ der Religionspädagogıik
empirische Untersuchungen deutschen Sprachgebiet erst er eıt
urcChbruc. klafft erst reC hinsıc  4C der Realıtät Öökumenischen ITNeENS
e1in erhebliıches empirısches Forschungsdefnizıt. Herangezogen werden überwlie-
gend Methoden der qualıtativen Sozlalforschung. ererfahrungen stehen
Zentrum

Kontext gegenwärt:  1ger Pluralıtätserfahrung und angesichts der verbreıte-
ten Eıinschätzung elıner fortgeschrıttenen relig1ösen Dıstanziıerung der chülerıin-
NC und Schuüler überrascht das oJe) das nicht bloß Glaubensreste auflıest,
SONdern Konfessionalıtät SCHhON den ersten vier Schulhjahren e1N! kındge-
rechte Erschließung des eigenen Selhst und der Welt der Anderen I hema
macht Konfessionell-kooperatıver Relıgionsunterricht steht VOT ZWEI Heraustor-
derungen: Zum eiınen VOT der ementarısıierungsaufgabe, dıie ach dem „ Tübın-
SCI Modell“ SCAHON e1IN! wechselseıtige Erschließung VON rnıinhalten und Er-
gen der 1 ernenden implızıert, und anderen der ntwıicklung VOIN DE
e1gneten 1daktıschen Kooperationsiormen, dıe sıch eben nıicht der ternatıve

Kooperatıon VON Evangeliıschem und Katholischem Religjionsunterricht, WUürz-
urg/Hannover 1998
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zwıischen Unterricht Klassenverband Oder konftfessionellnGrup-
pCH erschöpfen, sondern mannıgfaltige odelle ermöglıchen, dıe sıch aus Varıa-
tiıonen und Kombinationen VON vier Grundformen ergeben: Lehrerkooperation
be1 konfess1i0onell Tuppen, Wechsel zwıischen konfessionell SC-

und gemischten Gruppen, evangelısch-katholische Lerngruppen mit
und ohne ertausc. J eam- Teachıng be1l konfess1ionell gemischter Lern-
SIUDDC nhaltlıch werden Sinn der Elementarısiıerung und einer Konzentra-
t1on auf Wesentliches e1Ispie. Unterrichtseinheiten inzelthemen WIE Kır-
chenbesuch, aufe, Erstkommunion, Martın er Marıa und Heılıge näaher
vorgestellt und analysıert.

Die jelse‘  o des Projekts 1st programmatischen Tiıtel formuhiert „Ge-
meınsamkeiıten stärken Unterschıeden gerecht werden und ist auf e1INI Ver-
schr: VON Identitätsbi  ung und ers  QUung, VON Erkennen VON Ge-
meinsamkeiten und Wertschätzen VON Fremdem, VOoxNn Beheimatung und CDCH-
NUNg, VON Integration und Dıfferenzierung aus Ermöglıcht wiıird dıe K1ä-
IUNS der e1genen Konfess1ons- und Relıgionszugehörigkeit der Kınder, dıe neben
kogniıtiven Methoden viel ber die Identifikation mıit Erwachsenen auft Deshalb
wIırd Wert gele auf authentische und Kompetente konfessionelle Vertreter/innen
uniter den jewelnigen Lehrpersonen. Befürchtungen, dass dieser Prozess erst hın-
erliıche konfessionelle Profile CIZCUSC, konnten empirıisch nıcht bestätigt WEeTI-
den Unterschiede werden verdeutlıicht, Gemeimmnsamkeiten gesucht, en DOSIUV
wertschätzender mıiıt konfessionell, rel1g1Öös Oder kulturell anders SC-
pragten Kıindern wird eingeübt. Über dıe konfessionelle Polarıtät Inaus E1Ch
bın evangelısch“, AICH katholısch“, „ich bın nıchts“!) macht dieses Projekt nıcht

dıe i1nder sprachfähıg VOT diesen Dıfferenzen, alle Beteiligten werden e1-
NCN Lernprozess involviert.

Kooperativ-konfessioneller Religionsunterricht kann nıcht verordnet WEeT-
den Die da:  el offenen Relıgionslehrerinnen und -lehrer Mussen siıch selbst UnN-
den Ötıg SIN aber förderliche ahmenbedingungen seltens der Klassenlehrer

Schulleiterinnen ebenso WIE TCNlıiıche Ermutigungen Die VO For-
schungsteam ausgesprochenen Empfehlungen könnten ein wichtiger Meılenstein

einen und Tischen Religionsunterricht se1n, der Kındern WIE Chen
ebenso erecht wird, WIE der Profilbildung der chulen durch dıe hohe Flex1bi-
Lıtät und Plastizıtät der Kooperationsmöglichkeiten.

'eitere Neuerscheinungen
ach diesen dre1 Brennpunkten gelebter Ökumene stelle ich ler Küuürze e1IN!
Reihe VON Okumeniıschen Neuerscheinungen mıt praktıscher Relevanz VO  - Aus-
drücklich aupt- enamtliche Gemeınde, Schule und Erwachsenen-
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ung wendet sıch das VON den ONNer evangelıschen und katholiıschen praktı-
schen eologen herausgegebene Handbuch

MEYER-BLANCK, chael/FÜRST alter ), Typisch katholisch 1y-
pisch evangelisc | D ıitfaden für die Okumene 1} Mıiıt Jeıtwor-
ten VON Hans Joachım Ever und ürgen Schmude Herder Freiburg CMZ
einbach 2003 276 9() Eur-D ISBN 2451 S84-

Die SCHCMHMSAIMNC Einführung der Herausgeber pricht Konzept für den
Was UNS verbindet (29 54)ammelband unter dem 1te I ypısch chrıstlicı

treffender als kumene Zeiıchen der Differenz beschrieben werden
Onnte Das Buch plädıiert dıe Dıifferenzen ML DOSIlıven Vorurteil
wahrzunehmen auf Entdeckungen und Verstehen und nıcht der C1-

Unsıcherheit welche das CNiechte und DefNtizıtäre auftf den Jeweils anderen
Das ehen auf dıe Dıifferenzen mıiıt C1INCIM pOS1Ilıven scheımint

e  e  S weıliterzuführen als der Konsens den Preıs des schlechten (Ge-
WISSCHS 54) „|1]nteressierter und Ifener hinzusehen dıe en des JE-
weıls anderen lıegen 54) ermutgt nıcht dıe CISCHCH en ohne
schlechtes Gew1issen ahrzune  en aUuUs ihnen heraus Kırche und Okumen1-
sche egegnung gestalten 54) SONdern atte möglıchen Zeıten der Ost-
konsensökumene das Zeug CIM tragfähıge CC Form der ene

Unabdıingbar WAaIlt! jedoch C1IN:| urc.  Zung diıeser Form Denn
Dıfferenz und Gememmsamkeıt assen Ssıch nıcht aC der erhofften Weise
vermitteln DiIe Dıfferenzen betonen ergänge einander und Durchbrü-
che SCHMICMSAMC entrum stellen 34) Das Wahrnehmen der Dıfferen-
ZC1 MIL CIM posılıven Oorurte INUS:  n mıt der CISCHCH Chwache MI1t
der CISCHCNH Schuldgeschichte gegenüber dem anderen korrelıeren, und darf nıcht
geradewegs symmetrıert werden mıt dem Mut CISCHCNH Stärke uch der
Übergang VON der Dıfferenz ZUT Gemeimnmsamkeıt ber diesen stein1gen Weg
des CISCHNCH ersagens. Das nıcht missverstanden werden als Selbstaufopfe-
Tung, als mpolung des alten kontroverstheologischen Ressentiments das dıe C1-

SCHC ([0181 dıe Abwertung der anderen gekoppelt hat SONdern SC  a WAal:‘
CIM CU«C Form VON Identität dıe durch Confiteor Dreıifaches ntdeckt
dıe en der anderen dıe CISCHC Bereicherung und schhlıeßlich dıe (eme1ln-
samkeıten Dann Oonnte der abwertende Zuruf TIypisch katholisch!“ oder Ty-
PISC) evangelısch!“ MIL dem der ] ıtel arbeıtet C1N wirklıch überzeugend all-
dere Okumenische Konnotatıon Thalten Eıne solche ene Zeichen
der Differenz verstehe ich J1l Zusammenhang MIL der entaldıffe-
1C117 jeglicher (jottesrede dıe sıch Feuer der unhıntergehbaren und 199910818 JC

Vgl dazu INECINEC Ihese 1NeM anderen usammenhang iınkler TIC| 1C|
ausweıchen fernen der Eıgentlichkeit Der Erkenntniso: lokalen
eologıe un!versalen Volk es Sa 1 hZ 109
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ogrößeren (malor dissimilitudo)” Dıfferenz ihrem egenstanı gewähren 1L11USS
Diese Dıfferenz halte ich für glückliıcher ausgelragen der konfessionellen Bn
ferenz und den irrreduzıblen Zwischen- und L eerraäumen dıe Räume der Uneıiın-
holbarkeıt Gottes offen en Glücklicher als dem demütigenden und erab-
seizenden Ötreıt dıe Identifikation Oder Subsistenz>* der wahren Kırche Jesu
Sund der Bestreitung des chese1ıns der anderen Konfession

DiIe Dıfferenzen dıe dıe CISCHNC Posıtion Bedrängnis rıngen und
weıterführen mMachen dıe Wüuürze der ene dUus Interessant lesen sıch dem-
nach auch dıe Passagen denen dıese Unterschiede EIW.: groben
Strichen gezeichnet werden Das nthaltene OÖökumeniıische eOor1eDO-
tential scheımint jedoc WCNILS gehoben 1L Ihemen Okumenischer TaxX1s
werden Jeweils VON einer/einem evangelıschen und eiıner/einem katholischen
torın/Autor AUSs der C1ISCHNCH Konfessionsperspektive ande gefangen
VoNn Gottesdienstsangbuc Fırmung Konfirmation onntag,
Frauen chenraum Eucharıstıie en! Predigt und Liturglie ber

Sakrament DIS Immel Fegefeuer Die Spannwelıte erstreckt
sıch VOoNn PTazZISCH Z/Zusammenfassungen kumeniısch theologıscher Posıtionen bıs

manchmal ETW flott gescC.  Jebener konfessioneller Mentalıtätsphänome-
nologıe Zum hiılfreichen Werkzeug VON Ö  enepraXxI1s WIT! Buch
durch umfangreiches Lexıiıkon des konfessionellen OS das sıch VOon
ass Allerheılıgen Lutherrose Pfarrerin DIs Weıhwasser und ZOölıbat e_
streckt usführliche Namens- und Sachregister zeichnen 6S abschließend aUus
Es 1ST eıiıcher Beıtrag für CIM Auseimnandersetzung mıiıt den konfess10nsty-
ıschen Identifikationsmustern, dıe iıhrer Beständigkeıt e1ine egegnungshın-
dernisse SC  S INUSSCH, sondern AaSI1Ss zuverlässıge sStlıche Gemeinsam-
keıten aVancCcileren können

NEUNER, Peter KLEINSCHWÄTZER-MEISTER, ng Kleines Handbuch
der Okumene, Patmos Düsseldorf 2002, 2272 D., 1 s90 kur-D, ISBN 3-491-
70346-8

Di1e crar  1  o durch dıe wı1issenschaftlıche Miıtarbeıiterin Münchner
Okumenischen Forschungsinstitut ermöglıchte Tast ZWCC1 Jahrzehnte nach der
Erstauflage Auflage CI euauTlage des bekannten andDuchs
des renommMIlerten katholischen Uunchner kumenikers Es 1ST beste kOom-
pakteste und Informatıivste katholische Eınführungswerk dıe ene das

53 Laterankonzil (1215) „QUuIa creatorem NON pOleSt ımılıtudo
T quın CcCOS SIT diıssımılıtudo NO!
Als katholisches Beispiel für den angen und erbıtterten Streit vgl das etzte Kapıtel VOIl:
BOFF, Leonardo, Manifest für die umene. Streit mıt Ratzinger
Übersetzung dQus dem Portugljesischen und Bearbeıtung dıe deutschsprachige Ausgabe
Ors! Idstein 'atmoOos Verlag Düsseldorf 2001 116 EUR ISBN A
491-72448
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e1IN! welıte Verbreıtung eologıe und Gemeininde gefunden hat Hs bringt einen
verlässliıchen Überblick ber emen, offnungen und Grenzen der Ökumene

Teıil 11-26), e1INt esSCHIC der großen ch1ismen (2 Teil 27-80), dıe
mult1- und bılateralen Eiınıgungsbemühungen S6 Teıil 81-155), die theologischen
Hauptprobleme WI1IeEe Amt, eITe Rechtfertigung und Kırche, rundkon-
SCHS Oder -differenz, und Zielvorstellungen CNAliıcher Einheit” (4 Teıl IS /
198), und herausragende ökumeniısche Erei1gnisse ®1 Teil 99-222) Neue-
TUNSCH lassen sıch einıge kleinere sprachliche Anpassungen, thematische Um-
stellungen und durchgäng1g Aktualısıerungen der inzwischen ttge  enen
ntwıicklungen finden ©

Reformatorische und katholische Einheıitsvorstellungen enandelin der ehemalıge und der
amtıerende |Direktor des ohann-Adam-Möller-Institu: für kumenik aderborn:
NTZEN, Georg/T HÖNISSEN, Wolfgang, Kirchengemeinschaft mM! eits-
verständnis und Finheitskonzepte der Diskussion, Bonifatıus Verlag 'aderborn
2001. 137 D., 12,90 ur-D ISBN 3-890’7/10-165-3
Im historıschen Teil wiıird dıe S1ituation ach der polıtıschen ende sten
eingearbeiıtet (34-36) dafür mMusste dıe Beschreibung der ren der Orthodoxen KIr-
che T1WAas Federn lassen. DiIie Altorijentalen und mıiıt Rom Unilerten abDen ıne eigene
Überschrift bekommen 36) Eingefügt uch die veränderte Struktur der
ach der („Wieder“- SIiC! 50) ufn: der deskırchen auf dem Gebiet der ehemalı-
SCH DD  z DIie Bemerkung VOMM thıeßenden Übergang VOoONn Freikirchen ekten wurde
gestrichen (1984, TD Neu Abschnıiıtt ber dıe Ökumeneentwicklung der Katholischen
Kırche /417) SINd dıe Ökumene-Enzyklika um sınt' VOIN 1995, das Ökumenische
Diırektorium VON 1993, Communio Sanctorum aus dem Dominus lesus.
eıl ber die Eiıniıgungsbemühungen amen Abschnıitt Der den ORK dıe Vollver-
sammlungen VOIN anDerra 1991 98ff) und Harare 1998 hınzu. Die Beschre1i-
bung des ORK wurde nach den ST}  rTreformen VOL 1983 und 19972 revıdiert
Eıne CUuCcC Passage 1st der Zusammenarbeit VON ORK und Katholischer Kırche Ne-
wıdmet Der SCHNI!! über dıe bılateralen Dıaloge ist völlıg HICUu geglıedert (116-
al Neu besprochen werden dıe folgenden Bezıehungen: OX evangelısch 1E
OX anglıkanısch OX altorientalısch OX-— römisch
unilert Jlutherisch eformiert anglıkanısche us  1C| SIN Jüngere
ntwıicklungen eingearbeıtet den katholisch orthodoxen Bezıehungen -  r
ebenso OlSC| evangelısch-lutherisc] 136-139), Ol1SC| reformiert
katholisch anglıkanısch /-14' Neu Sind ONSC} altkatholisch und ka-
tholısch torjentalısch Die Einleitung ZU] eıl ber dıe theologıschen
Hauptprobleme 1St rundsätzlıch überarbeıtet Beiım Papsttum SIN die Anregun-
SCH VonNn OMMUNIO Sanctorum angeführt Eın kurzer Hınwels iınde!l sıch
beım Ihema erkommunı10n auf das Okumenische lrektorıum VOoN 1993 Der
Oökumeniısche Kırchentag In Berlın wırd erwähn! Neu 1st der Abschnıiıtt echt-
fertigung und rche., ber die zentrale Stellung der Rechtfertigungslehre der LSC-
1SC] katholischen Ökumene anlässlıch der (Gememsamen Erklärung und den Folgerun-
SCH für dıe Ekklesiologie 81-18 Neu 1st der Schluss des SC}  1tts Die Zielvor-
stellungen kırchlicher Eınheıt, der das kKkomonia-Modell der (1 als 1e VCI-
söhnter Teilkırchen vertieit Der Teıl Herausragende Öökumenische Ereignisse
S  n kam dieser Auflage IICUu hınzu Die Abschniıtte l SINd dUus dem VOI-

auslıegenden ext ausgegliedert. der est 1st CI  S Als diese Sternstunden werden ZU-
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Keıine Anderungen wurden VOTSCHNOMINCH hinsıchtlich der Beschreibung der
Öökumeniıschen oblemkonstellation, be1 der auf dıie onsensbemühungen
auf Expertenebene und dıe kırchenamtliche Rezeption 9 der übrıgen
eologıe, Gemeinde und „Basıs“ hingegen dıe mangelnde Rezeption el
WITN 1C. selten WIT! eologıe immer och betrieben und gele als
habe CS dıe Lehrgespräche der letzten Jahrzehnte nıcht gegeben. 23) Eın
ext unterstreicht: „Rezeption Ist ökumenische Problem geworden: für dıe
Kırchenleıiıtung ebenso W1Ie die ‚AS1SÖkumenisch leben. Neuerscheinungen für die Praxis  95  Keine Änderungen wurden vorgenommen hinsichtlich der Beschreibung der  Ökumenischen Problemkonstellation, bei der ganz auf die Konsensbemühungen  auf Expertenebene und die kirchenamtliche Rezeption gesetzt, an der übrigen  Theologie, Gemeinde und „Basis“ hingegen die mangelnde Rezeption beklagt  wird. „Nicht selten wird Theologie immer noch so betrieben und gelehrt, als  habe es die Lehrgespräche der letzten Jahrzehnte nicht gegeben.“ (23) Ein neuer  Text unterstreicht: „Rezeption ist das ökumenische Problem geworden: für die  Kirchenleitung ebenso wie für die Basis ... Auf allen Ebenen fällt es schwer, die  Ergebnisse dieser Arbeit zur Kenntnis zu nehmen, geschweige denn Konsequen-  zen daraus zu ziehen.“ (24) In der Erstauflage hieß es unter der Überschrift „Die  Angst vor den Konsequenzen“ im Hinblick auf die Kirchenleitungen noch:  „Angst ist ein schlechter Ratgeber. Wer immer nur bremst, kann nicht leiten.“  (1984,26). 2002 fehlt dieser Satz. Das Phänomen ist zwar bekannt, dass „viele  Gemeindeglieder bereits in einem nach-ökumenischen Bewußtsein leben“ (25)  und die Kirchenleitungen gefragt sind, doch grundlegendere Reflexionen von  Konsequenzen dieser jahrzehntelangen Erfolgs- wie Misserfolgsgeschichte für  eine neue Ökumeneperspektive werden nicht angestrengt. Entwicklungen neuer  konfessioneller Profilierung, Anfragen an die Expertenökumene und die arbeits-  teilige Trennung von Vorgabe und Rezeption werden kaum wahrgenommen oder  gering veranschlagt. Von einem Handbuch wäre das zu viel verlangt, es soll  ordnend darstellen. Dazu gehört m.E. aber nicht nur die ökumenisch voran-  schreitende Entwicklung, sondern auch ein viel genaueres Protokoll der Rück-  schritte und Misserfolge. Die komplex gelagerten Differenzen sind für die Öku-  mene das Material, mit dem viel mehr Akteure als bisweilen sich abzuarbeiten  haben.”” Mit der Methode des differenzierten Konsenses wurden zuletzt in der  sammengefasst: die Leuenberger Konkordie (1973), „Taufe, Eucharistie und Amt“  (Lima-Dokument 1982), die Thesen von Heinrich Fries und Karl Rahner (1983), der  Konziliare Prozess mit den beiden Ökumenischen Versammlungen in Basel (1989) und  Graz (1997), die Unterzeichnung der Charta Oecumenica (2001), die Studie „Lehrver-  urteilungen - kirchentrennend?“ (1985) und abschließend die „Gemeinsame Erklärung  zur Rechtfertigungslehre“ (1999).  S  „Dominus Iesus“ sollte weder im verdienstvollen Stichwortregister fehlen, noch im Text  fast übergangen werden. Gehört es nicht zu den „herausragenden ökumenischen Ereig-  nissen“ des 5. Teils, eben der etwas anderen Art? Der relevante Absatz widmet sich aus-  führlich der ökumenischen Bedeutung der Öffnung der Heiligen Pforte zum Heiligen  Jahr. „Von großer ökumenischer Bedeutung war die Feier des Großen Jubiläumsjahres  2000, auch wenn es Differenzen und Irritationen im ökumenischen Miteinander gab, so  z.B. in den Auseinandersetzungen um den Jubiläumsablaß und um die Erklärung der  Glaubenskongregation »Dominus Iesus«“ (75) und weiter: „Auch ... »Dominus Iesus«  hat viel Irritation hervorgerufen.“ (77) Die Verkündigungsbulle für den Ablass wird gar  nicht erst zitiert (vgl. Johannes Paulus-II, Incarnationis mysterium. Verkündigungsbulle  des großen Jubiläums des Jahres 2000, 29. November 1998, hg. v. Sekretariat der Deut-  schen Bischofskonferenz [VAS 136], Bonn 1998), für eine Auseinandersetzung mit der  Erklärung der Kongregation für die Glaubenslehre muss man sich mit dem Literaturver-Auf len Ebenen fäallt CS schwer, dıe
Ergebnisse dieser Arbeıit Kenntnis ne  en: geschweıige denn KOonsequen-

daraus ziehen. (24) der IS  age hıel CS unter der Überschrift „Die
Angst VOT den Konsequenzen“ Hınblick auf dıie Kırchenleitungen och
„  ngs ist eın schlechter atgeber. Wer immer bremst, nıcht leiten.“
’ 2002 fehlt dieser Satz Das Phänomen ist bekannt, dass „viele
Gemeindeglıeder bereıts einem nach-öÖkumenischen Bewußtsein en 23)
und dıe Kırchenleitungen geira sınd, doch grundlegendere Reflexionen VoNn

Konsequenzen dieser Jahrzehntelangen Erfolgs- W1eE 1sserTolgsgeschichte
e1IN! Cu«c OÖkumeneperspektive werden nıcht angestrengt. ntwicklungen
konfessjioneller Profilierung, agen dıe Expertenökumene und dıie arbeıts-
teilige ITrennung VOIN Vorgabe und Rezeption werden kaum wahrgenommen Oder
gering veranschlagt. Von einem Handbuch ware viel verlangt, CS soll
ordnend darstellen Dazu gehö: m.E aber nıcht die Okumeniısch VOTall-
schreıtende N  icklung, SONdern auch ein viel TOLOKO der Ruück-
schrıtte und Misserfolge. Die Komplex gelagerten Dıfferenzen SIN} die Oku-
LUNCHNE das aterı1al, mıiıt dem viel mehr Akteure als bısweillen siıch abzuarbeıten
haben > Miıt der Methode des dıfferenzierten Konsenses wurden zuletzt der

sammengerfasst: dıe Leuenberger Onkordıe (1973), aufe, Eucharıstie und Amt“
(Lima-Dokument dıe Thesen VON Heıinrich Fries und Karl Rahner (1983), der
Konziliare Prozess muıt den beıden Okumenischen ersammlungen ‚AaSe| (1989) und
(Graz dıe Unterzeichnung der Charta ecumenIıca dıe Studie „Lehrver-
urtellungen kırchentrennend?“ (1985) und abschließen« die „Gemeinsame rklärung

Rechtfertigungslehre“ (1999)
5 / „Dominus lesus“ sollte eder verdienstvollen Stichwortregister ehlen, och Im lext

fast übergangen werden. enNn6 cht den „herausragenden ökumeniıschen re1g-
Nnıssen“ des Jeıls, ben der anderen Art? Der relevante Sal Wwıdmet sıch AUS-
führlıch der ökumenischen Bedeutung der Öffnung der Heılıgen ZUM eılıgen
Jahr. „Von großer ökumeniıscher Bedeutung WarTr dıe Feıjer des Großen Jubiläumsjahres
2 uch WeNnNn Dıfferenzen und Irrıtationen ökumenischen Mıteinander gab,
z.B den Auseinandersetzungen den Jubiläumsablaß und die Erklärung der
Glaubenskongregation » Dominus lesus«“ :E und weıter: „Auch » DOomiinus lesus«
hat 1e] Irrıtation hervorgerufen.“ 77) Die Verkündigungsbulle den Ablass wiırd Sal
nıcht TST zıtlert (vgl oOhannes Paulus H- Incarnationis myster1um. Verkündigungsbulle
des großen Jubiläums des ahres 2000, November 1998, hg Sekretariat der eut-
schen Bıschofskonferenz |VAS 136], Bonn 1998), für ine Auseimnandersetzung mıiıt der
Erklärung der Kongregation Tür dıie Glaubenslehre HM1USS sıch mıiıt dem lteraturver-
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erhandlungs- und ONSENSO bı Wege beschritten, dıe für eINnenN WEe1-
terentwıckelten Okumenebegriff VONN großer Tragweıte wären.® Hoffnungsvolle
sätze sehe ich auch letzten Kapıtel VON Communio Sanctorum,” e1IN!
pragmatische Komponente durch dıe Berücksichtigung des spirıtuellen Koloriıts
und der Innenperspektive der jeweıı1gen konfessionellen TAaX1ls Samıt ihren Emp-
tindliıchkeiten be]1 der Erörterung eschatologıscher Fragen JI ragen kommt.
Über den theologıischen Reflex1onsprozess hinaus geschieht e1INI Integration der
emotıonalen und spırıtuellen Verankerung VON eologıischen Sachfragen. Eın
möglıcher anderer Weg, Basısproblem begreifen

IT HÖNISSEN, olfgang, Stichwörter ÖOkumene. Eın kleines Nachschlage-
werk den rundbegriffen der Okumene. Bonifatiusverlag aderborn 2008; Dr
105 D.; 9,90 kur-D, ISBN 4807400202

Handbuchcharakter vıel bescheideneren Umfang hat auch Büchleim
des katholiıschen Paderborner Okumenikers und Leıiters des ohann-Adam-MöÖöh-
ler-Institutes. Hervorgegangen 1st N aus einer Kırchenzeıitungskolumne und
ökumeniıischen OS  sen Theologischen Fakultäten und Priesterse-
minaren. Gele1istet werden soll e1N! Orljentierungshilfe die katholische Partı-
zıpatıon Öökumenıischen Leben der TaX1S. Die Einführung ist orjentiert
Okumenismusdekret des Zweılten V atıkanums und bringt verständlicher Spra-
che äußerst knappe Zzen wichtigen emen der Okumene: elt, Oku-
menıscher Prozess, katholische Prinzıpijen der Okumene (subsıstıt, auie, Eu-
charıstie, FElemente ußerhalb der katholıschen Kırche), ökumenische Verpflich-
tung der katholischen irche, geistlicher Okumenismus Gebet, Gottesdienst,
Hochschätzung der ibel, Gebetswoche dıe e1! der Chrıisten und eltge-
beistag der Frauen), ökumenischer 1alog, und Ziel der Okumene. Eıne

WEeIS auf den VON Raılner herausgegebenen Sammelband egnügen (80, Anm 49)
pıdar he1ßt „Verschı  ene Verlautbarungen des kıirchlichen ] ehramts In den letz-
ten ren und Jahrzehnten konnten ITrO der N1IC} hoch schätzenden ökumen1-
schen emühungen der Päpste aum als Dienst an der kırchlichen el verstanden
werden.“ 76)

58 Der Abschnuitt ber rundkonsens Oder Grun:  1Nerenz begıinnt aufrüttelnd, g1bt ber
den ext VOoNn 1984 mıiıt dem Rezeptionsproblem und der Ebeling- DZW Mühlen-  ebatte
wıeder. „Die eth! der theologıschen ONSEeNS- und Konvergenzfindung Ist INZWI1-
schen ınem gewlssen Abschluss gekommen KEinerseılts W1sSsen dıe Öökumenisch CMNDA-
gj]erten Theologen fast cht mehr, worüber sI1e sıch och einıgen ollten. Andrerseıts
werden dıe Dokumente 1Ur sehr begrenzt reziplert. Die ehrzahl der (Jememnden ein-
schlıeßlich ihrer Pfarrer hat kaum z VON ihnen gehö Theologıe wırd teilweise 1M-
1Er och etreben, als en diese espräche Nnıe stattgefunden. Und dıe ICH=
chenleıtungen erseizen 1Nne KOmm1ss1o0n. dıe erfolgreich arbeıtete., UrTrC| e1In! neue“

liaterale Arbeıtsgruppe der Deutschen Bıschofskonferenz und der ırchenleıtung der
Veremmigten Evangelısch-Lutherischen Kırche Deutschlands. Commun10 Sanctorum. DiIie
rche als Gememnschaft der eılıgen, Paderborn/Fr: 20  S
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kurze Einführung dıe allerwichtigsten Quellen beschheßt das Büchlein Es
bietet, WIE der 1te angıbt, erläuterte Stichwörter einen ersten Überblick.
Für das eologiestudıum ist CS nıcht ausreichend.®

ASCHENLEXIKON ÖKUMENE. uftrag der Arbeıtsgemennschaft istlıcher
en Deutschland hg arald gemeınsam mıt Athanasıos
Basdekıs, Dagmar Heller, Klaus ausen, ONTraı Raıser, arbara Ru-
Olph, Dorothea er Hans Jörg Trban und Klaus eter Voß Vorwort VON
er alber, Otto mMbecC Frankfurt Bonifatius aderDorn 2003, 299
D., 42 Abb., 12,- Eur-D, ISBN 28 7476-420-6 3-89/10-240-4

Der 1fe. hält, Wäas SI verspricht: Eın andlıches aber angreiches Büch-
lein mıit 130 Beıiträgen VONN en Vertreterinnen und eologen der ortho-
doxen, katholischen und evangelischen en einer weIt annnı aber
dennoch klar profilierten Ihemenpalette, die Hınblick auf den Ökumenischen
Kırchentag neben der weltweiten Okumene auf dıe S1iıtuation Deutschland e1Nn-
geht geTangen VON den ren der en Okumenischen ECWE-
SUung, den ogmatısch-ö  enıschen Schlüsselbegriffen (Abendmahl, Amt,
Dogma), bıs Feldern gemelnsamer eTantWO:  O (Entwicklungshilfe, Euro-
päısche Union, Gewalt, Globalisierung, Mıgration) und den Weltreligionen (I_
lam, Judentum, eologıe der Relıgionen). en einer olıden Informationsba-
S1S (mıt Literaturangaben. hefern die Artikel be1 ökumeniıischen Dıfferenzen WEeI1-
erführende Impulse eologıe WI1IeE TaxIıs. Internetadressen, (ilossar und
ahlreiche bbıldungen zeichnen das Taschenlexikon aus Eın gelungenes Werk

jede theologische, pastorale und schulısche Handbiıbliothe

ONFESSIONSKUNDLICHES INSTITUT (Heo.), Was eint? Was trennt? Okumeni-
sches Basıswıissen. Arbeitshilfe evangelısche Gemeinden (Bensheimer efte
101), andenhoeck uprecht Göttingen 2002; 93 D., 9,90 Eur-D, ISBN 3
E: 92-09

Diıeses Büchleıin tragt appe Sachiınformationen mıt Quellen VOTL, die aus

evangelıscher Perspektive als kleine evangelische, katholısche und orthodoxe
Konfessionskunde Fragen der Lehre und CNAlıcher TaXI1s gedacht SINd:

CHUCK, Martın, Kvangelisch kKathohsch Basıswissen, utersioher Ver-
Jagshaus utersio| 2001 05 D:, 6,90 kur-D, ISBN 23-579-00659-2

Bedenken habe ich auch. ob mıt iıner derart komprimierten Z/Zusammenfassung wiırklıch
für die Praxıs ISt. Was kann och ankommen, und dıe ragen

der Menschen erreichen? Dahıinter SsteC| ein monolinearer VermittlungsbegrI{ff, der dıe
Tragweite des Rezeptionsproblems wenıg 1C hat Die genannte Basıs braucht

dıe Prax1s cht 11UT este Nahrung, sondern sıIe hat uch ihre eıgene TIhemen.
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Keine prımär Öökumeniıische Ssondern eher e1INe konfessions.  dlıche Absıcht
verTolgt das Büchleim des evangelıschen eologen VO Bensheimer Institut
Aus eiıner deutliıchen aber nıcht expliziıerten evangeliıschen Perspektive werden
dıe Jjebenspraktischen Unterschiede eINESs konfessionell diıfferenzierten aber OC-
meilnsamen auDens beschrieben: Der Glaube., WI1Ie CT sıch der instıtutionellen
estal; der Kırche, relıg1ösen Leben und der Chliıchen Ethık außert,
strukturijert dıe arstellung. Den Ansatz beım praktisch gelebten und insti1tut10-
nel] SCIONNCNCH Glauben halte ich ökumenischer Hınsıcht interessant.
Vieles 1st aber O,  SC.  g’ dass CS siıch kaum für dıe urchdringung einer
Kırche eıgnet, sondern damıt eher der radıerung VON Vorurteijlen dient. elche
Zielgruppe soll angesprochen werden?

ÜLLER, Wolfgang (Ho.), Okumene in Kopf und auc Wiıe ernunft
und Emotionen der Okumene wırken, Kanısıus Verlag Freiburg/CH. 2002,
05 D.5 10,50 kEur-D, ISBN 23-85764-548-2

Das ammelbandchen mıiıt Aufsätzen und der (Charta Oecumenica
ıllınıen die wachsende Zusammenarbeit unter den en Europa,
verabschiedet VON der Konfiferenz Europäischer Kırchen und dem Rat der
uropäischen Bıschofskonferenzen CCEE Anhang gng Eervor dUus e1-
HCT agung des Ökumenischen stıituts uzern DiIe Beıträge des atholı-
schen 1SCHNOTIS Hans Gerny und der ] uzerner Seelsorger Felıx ühlemann-
We1ss (ev.-reformıert) und Justin Rechsteiner (kath.) schıldern die ökumenische
ErTfahrung pastoralen Aufgabenfeldern. Der Schwerpunkt lıegt auf einem bls-
her völlıg unterbelichteten Bereich der Integration VOLl psychologischen Faktoren

dıe Okumene. Der Luzerner Relıgionspsychologe und -pädagoge bringt e1IN
sozlalpsychologische yse, der Luzerner Dogmatiker Wolfigang Müuller
iragt nach den psychologischen Bedingungen der Wahrheıitsifrage.

HUNZINGER, Christa D:; ÖOkumene rfahren und en Bedeutung Ge-
chıchte Praxıs, eSse Gütersloher Verlagshaus Gütersloh 2008
1472 D., Eur-D 9,90 ISBN 3_579-03349-2

Die Bedeutung der Publiıkation der der eg10:  en Okumenischen
Arbeitsstelle entwıcklungsbezogene Bildungsarbeit D1I  schen tätıgen
Pastorin hegt welten Panorama der zweıten Kapıtel vorgestellten Beispiele
gelebter ÖOkumene VOT DIe praktische Ökumenikerin geht dabe1 VOoNn einem
Ökumenebegriff aUS, der einen die Bemühungen auf Expertenebene und das
Leben VOT eInem er  18 der Wechselseıitigkeıit verschränkt, und
anderen neben der Überwindung konfessioneller Grenzen auch dıe der natıonalen
und kulturellen Grenzen als Aufgabe integriert. Interkonfessionelle Begegnung
WIE internationaler Austausch en die Erfahrungsbasıs dieser Öökumeniıischen
Bestandsaufnahme, dıe die Geschichte der Öökumenischen Bewegung WIE deren
wichtigsten theologisch-systematischen TODIemMe ebenso eintheßen. Okumeni-
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sche TaxXls VOT erfährt hilfreiche egungen darunter die abschließende
essensammlung Okumenischer Inıtiatıven und Instiıtutionen

Dorothea, Befifchen, el  ’auc und Visionen Was Katho-
1ken und Protestanten vone1lnander lernen können Kreuz Verlag 2000
179 geb 05 Eur-D ISBN 7831 85()

Die mschlagkarıkatur MI1t heıterem Monsıgnore und 1lender arrerın
der Buchtitel und dıe erschrift des Vorwortes Anspielung auf CINeEN

dem Frühwerk VON 00dy Allen Was SIıe schon 1LLLUNET ber atholıken
und Protestanten 15S5CI1H wollten und agen wagten“ versprechen
Witz, mıiıt der dıe Schriftstellerin und Theologin dus evangelıschem arrhaus

enethema erangeht. Spätestens se1lmt Max ebers Protestantischer
werden konfessionelle Fragen auch auf dem Feld der ultur- und

Religionssozi0logie ‚pIE Martını! Nı zahlreichen konfessione SCDIAS-
ten ltagsphänomenen auf der Spur Sozlologische theologische und psycholo-
gische intergründe kommen neDen ihrer CISCNCHT Tragen 1ele
Interpretationen SINd orı1gınell manches 1ST überzeıichnet DIS klıscheehaft Wer
ommt schon auf dıe Idee, C1Ne konfessionelle ypologie des Autofahrstils
entwıckeln? Die des voneınander Lernens 1 olchen Belangen wird bIis-
her kaum mıit ene verbunden aben. Stimmt ihre These, dass Konfess1iona-
Lıtät nach WIC VOT sehr Jebensprägen 1st wird auch auf diese der
INCNE schlec verzichten können

61 Everything You always anted kNOW aDOU: SCX but WEeEIC afraıd ask, Regie: W0o0ody
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